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Anlibrlandismus.
(Bon unserem früheren Pariser Mitarbeiter .)

. 8» Aristide Briand triumphiert immer weiter ;mite Offiziösen verkünden das wenigstens den
egllickten französischen Untertanen täglich früh

und spt>t und diese beglückten Untertanen glau -
S>iU ö Qllc^ 51108 mnn ihnen erzählt . Das
^ a>t PoinearSs leuchtet neben der Sonne Briand

ur nvch ganz matt und es ist halb rührend , halb
-T™ ' Ich, wenn der große Herr Staatspräsident dem
°>>alistifchcn Leiter des „Gaulois "

, Arthur Meyer ,
Herz ausschüttet und sich beklagt , daß die Pa -

»!>er ihm ihre Gunst seit seiner Flucht nach
. " roeaux etwas entzogen haben . Aber das seienu' nur so Liebeslaunen ! Mit dem Parlament
N er . Poiucare , gar nichts zu tuu . Da sei
>>^ nd Alleinherrscher und man miisse zugeben,
W Briand im Palais Bourbon wahre Wunder
trke. Wjx finden die Wunder Briauds nicht

^ .verblüffend . In den letzten Sitzungen hat
^

Nand dieselben Komödiantenknisse angewandt ,
wir noch aus der Zeit des großen Eisenbahn -

' IClts von ihm kennen . Zuerst spricht er teile,
sn

c nachlässig und so ganz nebenbei , von seinem
tor r- ouf der Ministerbank aus , dann hebt sich
a * stimme ; Briand tritt langsam in wachsender
fer UIt!l vox die Versammlung , hebt die Hände ,Magt an die Brust und donnert seine Phrafen

das entzückt lauschende Haus ; schließlich steigt
tiirw 1' die Rednerbühne und phantasiert wie ein-
r *

f von dem Strahlenantlitz der siegreichen
bri ,Fran ce". Und die Deputierten rasen tu

Mischen , Delirium . In huuderttaufenden
den

^ ^ueranschlägen wird eine von diesen Re-
iV " 0tt l>llen Bürgern Frankreichs gelesen wer -
caber was ist das gedruckte Wort ? Ja , wenn

ihn hören könntet ! rufen die briandistischen
^ '"Derwische in süßer , berauschter Ekstase .

. Ellies dies ist nicht wunderbar ; man kennt den

. lauspieler und man kennt die Zuhörer ; mau
tip i auch die Lügen , mit denen das Volk uns
^ Deputierten über die wahre Kriegslage gv-" Icht werden . Das Wunderbare ist etwas ganz
tiiefwf * ' Das Wunderbare ist , daß sich schon so
ob» Abgeordnete »ojt den briandistischen Mätzchen
z „^ nden und trotz aller Knlisseureißerei des Hel-
^„Darstellers Briand in verdrossener Opposition
^ varreu . Diese Opposition ist nicht die alte , von

Clemeneeau eingegebene . Diese alle
p » ,s

°ut >on richtete sich nicht gegen die Kriegs -
der !>. solche, sondern nur gegen die Personen
Cflw si-0110 , Ribot , Millerand , Viviani oder Poin -
ten ' durch andere Herren ersetzt werden sol^-
Fr», ,

' b. durch Clemenceau selbst und seine
„ a unde. Die neue Opposition will aber von dem

^ >netteruugs "-Ziel Briauds uud vom „eiv, -
ist - Kriege" nichts wissen. Die neue Opposition
r^ ^ gstttüde ; natürlich will sie weiter Frank -
New äum äußersten verteidigen und es in set-
ftbpi - OItcn Gebiets umfang wieder herstellen —
qp„ s will nicht die Metzelei und die Geldver -
Und

'
{
" ö Mur deshalb fortsetzen, weil England

^ rei'sp ? e französischen Lakaien im Elysöe ein In -
te» daran haben , ganz Deutschland zu Vernich -

das deutsche Volk auszurotten . Natürlich
mir uns keinen großen Täuschungen über

hin>>??^ und Einflußmöglichkeit dieser Opposition
Ihr Zahlenanfgebot ist einstweilen

wj, ?> ?ering und ihre praktische Wirksamkeit
Aber absehbare Zeit noch gleich Null sein ,
ernft» ^ riand wittert doch hier eine beginnende ,
^>New ^ ahr , denn sonst hätte er sich nicht zu
^ n» fr

f° WKN Aufwand von parlamentarischer
Nnd

" ttungskunst und Effekthascherei verstanden ,
es - was die Zahl der Gegner anlangt , fo finv

»>?werhin aus den 3 alten „Kienthalern " nun
^ gen

' geworden , die Briand offen Fehde an -
»cnn ' . ^ d dazu noch 46, die ihm ihr Vertrauen
den Die 26 sind sämtlich Sozialisten ; zu
Den,, . - gehören außer 27 Sozialisten auch noch 19
stjfch » der bürgerlichen Linken . Die soziall-
qain Partei hat sich in 3 Teile gespalten ; einen
Thy^ ^ inisteriellen , der auf Guesde , Sembar ,
ör - j

" Ufro . schwört und der ebenso wie dieie
ein ^ °b . nettsmitglieder Karriere " machen will ;
^ ei,ai, ?^ ? ..^ il , der sich zum Parteivorsitzenden
Mns ö 'ilt und den Zerschmetteruugsfanatis -
bis „^ 'ands nicht billigt , aber doch den Krieg
will - ^ Erreichung des großen Ziels fortsetzen
Dentis\i

" e &Iich ein dritter Teil , der sich mir
d>Nai « ^ " d über vernünftige und ehrenvolle Be-

Zungen einigen möchte .
'

ftetrt Cf!
0 « ttfcöctt find die Oxpositionsmännerititffrtr rwvvTrt -mprttrtrKrfiim

Ö losi
politische und wirtschaftliche Wie -

^ §t>erfii U
w9 Belgiens und Serbiens keine Frie -

®°aioT»f+ \ unklar . Die parlamentarischen
haben vor ein paar Tagen eine Erklär

Nnd gelassen , nach der ohne Elsaß -Lothringen

I» >' Sv ? ik>» V. " " 0 weimcii » iciut i
^ Ut f,i „ o

' u
.ne mit Deutschland möglich sei.

^n -Du >̂̂ «-"? ^ " ihaler " Brizon , Blanc und Ras -
^ ichlosfo «

0
«o

&ctl s'ch von dieser Erklärung aus -
eitler ,» !?» - * r sehen, wie weit wir noch von
^ anzLsjs. !. »,,^ Verständigung mit der heutigen
pppofitinn j, Opposition entfernt sind . Was die
. istbürgerlichen Linken anlang '«

^ wefx,, ^ Kerken , daß Caillaux in der letzten Zeil
Aessjw,,

"ar ; ebenso fehlen (5 au taut , Cruppi ,
^ i°»ds Sarraut . Stellung gegen
»?Nnten Ä ®1 ® 1" genommen haben von be -
.̂ eecnnbran ' des Blocks, die Caillauxfreunde

d Söterns »,. «.
cc**K>i , die Eombisten konstant

Und d r̂
'
! . ' ba? n Dalbiez , Ponsot , Maunourn

Gründen ^ / ^ °^ ? list Violette . Aus welchen^ te einzelnen gestimmt haben, ist na¬

türlich schwer zu sagen. Erinnert muß daran wer-
' m , daß am 26. Aug. 1914 fünf Minister austraten ,
oie eine Fortsetzung des Krieges damals bereits
als für Frankreich zwecklos erkannten ; das wu-
ren Evnyba , Mcssinw. Noulens , I . aynand und
Renoult . Diese selbst und ihre Anhänger haben
natürlich auch später keine Begeisterung für den
„ewigen" Krieg zur Zerschmetterung Deutschlands
empfunden . Dazu kommen die Abgeordneten der
Departements , die entweder von uns besetzt sins
oder die durch das Wüten des Krieges völlig ver -
wüstet sind . Eine dritte Gruppe oppositioneller

Politiker wird dnrch jene Männer gebildet , die
au .< wirtschaftlichen Gründen den Krieg für ein
schweres Unglück halten . Zu ihnen muß man
Caillaux rechnen.

,) ir glauben , daß die Opposition aus Wirtschaft -
' icher Berechnung am schnellsten erstarken und am
ehesten auch zu politischein Einfluß kommen wird .
Tie verderblichen Wirkungen des Krieges machen
sich nach und nach allen Bevölkerungsschichten
bitter fühlbar ; nicht nur der ländlichen Bevök-
kerung , in deren Namen neulich Roux Costadou
so wirksam gegen den ewigen Krieg sprach . DaS

Vorficht gegen amerikanische Friedensgerüchke
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 29. Sept . Gegenüber der Meldung ,
Wilson habe den Botschafter Gerard draht -
lich gefragt , ob er eine Friedensvermitt -
lung einleiten wolle , ermahnt die „Köln . Ztg .

"
zur Vorsicht. Wilfon fei Präsidentschaftskandidat .
Die Entscheidung zwischen ihm .und Hughes
stehe auf des Messers Schneide .

Stimmen zur Rede des Reichskanzlers.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 29. Sept . Der Inhalt der Beurtei -
lung der Rede von Bethmann Hollweg im „All-
gemeu Hanöelsbladet " läßt sich kurz dahin zu-
sammenfaffeu , daß sich nach den zusammentres -
senden Aeußerungen des Reichskanzlers und des
englischen Kriegsminifters für den Außenstellen-
den, der im Interesse der Zukunft Europas ein
Ende des schrecklichen Krieges wünscht, wiederum
auf absehbare Zeit keine Hoffnungen bieten .

f. Köln , 29 . Sept . ( Eigener Drahtbericht .) Die
.Kölnifche Zeitung " meldet aus Wien : Auch
die neue Kanzlerrede machte in der hie-
figen Öffentlichkeit den tiefsten Eindruck
durch ihre Mannhaftigkeit , Sachlichkeit, Stoff -
durchdringung und ihrem selbstbewußten Frei -
mut , der weiß , daß er einem männlichen
Volke die Wahrheit nicht vertuschen braucht
und deshalb alles Falsche und Steife in dev Dar -
stellung verabscheut.
Der Reichskanzler im Hauptausschuß des Reichs¬

tags .
(Eigener Drahtbencht .)

Berlin , 29. Sept . Im Hauptausschuß des
Reichstages sprach nach dem Berichterstatter Abg.
Bassermann der Reichskanzler in
längeren Ausführungen und stellte dabei in
Aussicht, über einzelne Fragen einem engeren
Ausschuß genaue Auskunft zu geben . Von der
Regierung nahmen weiter das Wort Staats -
sekretär v o n I a g o w , Staatssekretär von C a-
pelle , Unterstaatssekretär Zimmer m a n n .
Bon den Fraktionen kamen heute die Redner
der sozialdemokratischen Fraktion
und des Z e u t r u m s zu Wort . Die Abg . B a s-
serm au n , Schiffer und Stresemann
beantragten nach der heutigen Entschließung ei -
nen ständigen Ausschuß für auswär -
tige Angelegenheiten einzusetzen und
ihm die Ermächtigung zu erteilen , sich auch bei
Schließung des Reichstages jederzeit zu versam -
meln . (W .B .)

Rücktritt Baron vurians ?
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin » 29. Sept . Nach aus W i e n in Berlin
eingetroffenen Nachrichten wird in dortigen poli¬
tischen Kreisen mit ziemlicher Sicherheit dam« ge-
rechnet, daß die D e le ga t i o n e n d o ch z u f a m -
mentreten werden . Ihre Einberufung er-
weise sich nach den Debatten im ungarischen Abge¬
ordnetenhaus als notwendig . Iin Zusamn « uhangdamit taucht nach der „Voss . Ztg ." mit wachsender
Bestimmtheit die Nachricht auf , daß Baron Bu -
ria n von seiner Stellung , als Minister des Aeuße-
ren zurücktreten werde . Als Nachfolger wird
an erster Stelle der frühere österreichisch - ungarische
Botschafter in Rom , Frhr . v . M a ch i v , genannt .

Amerikanische Neutralitätsauffassung .
H . Aus Berlin wird uns geschrieben :
Welch ungeheure Begriffsverwirrung und

schamlose Mißachtung des Neutralitätsgedaukens
und der selbstverständlichen Neutralitätspflichten
bei unseren Feinden , aber auch in gewissen ame-
rikanifchen Kreisen herrscht, zeigt eine Notiz in
einer der letzten Nummern des Pariser „Matin ".
Dort wird , von der Zensur geprüft und gänzlich
unbehelligt , mitgeteilt , daß der bekannteste nnter
den amerikanischen Fliegern an der englischen
Front , Rockweill, in einem Kampfe mit einem
deutschen Flieger getötet worden sei . Das fran -
zösische Blatt und also anch die französische Zen -
sur halten es danach gar nicht mehr der Mühe
für wert , die Tatsache, daß eine ganze Reihe ame-
rikanifcher Flieger Kriegsdienste gegen uns tut ,
zu verhüllen , und ebenso wenig ist uns ein Ein -
fpruch gegen solche flagrante Neutralitätsver -
letzuug durch amerikanische Bürger von amerika -
nischer Seite etwa bekannt geworden . Amerika
mißbraucht also das Entgegenkommen gegen seine
Interessen und Wünsche, welches Deutschland bis -
her durch die Gestaltung seines U-Bootkrieges be-
wiesen hat , nicht nur zum Herüberschaffen nnge-

heurer Massen von Munition und anderem
Kriegsmaterial für die Alliierten , sondern läßt
auch zu , daß Amerikaner offen gegen uns Kriegs -
dienste tun . Wie wir wissen, gibt eö sogar ein
ganz offiziell benanntes „amerikanisches " Flie -
ge Geschwader auf der englifcli -französtschen Front .
Muß dieser jetzt durch die Ntitteiluug des „Ma -
tin " erhärteten Tatsache gegenüber es nicht ivie
ein Hohn klingen , wenn von amerikanischer Neu -
trali ^ät zu uns gesprochen wird ?

Iis deutsche Sokschaft in konstanlinopel .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 29. Sept . Wie in unterrichteten
Kreisen verlautet , kommt Dr . von Kühlmann
als erster Kandidat für den Konstantinopeler Bot -
schafterposten in Frage , falls dieser in abfehba-
rer Zeit besetzt werden sollte . In diesem Falle
würde der Kolonialstaatssekretär Sols wahr -
scheinlich während des Krieges die Geschäfte der
deutschen Gesandtschaft im Haag übernehmen .

Berlin , 29. Sept . Wie die „Nordö . Allg. Ztg .
"

meldet , hat der Botschafter Wolff - Metternich
• l Keuslantinopel zur Erledigung dringender Pri -
iatgefchäste einen Urlaub erbeten und erhalten .
Er vAib einstweilen vom Gesandten v . Kühl -
mann , der bisher im Haag war , vertreten
werden . In politischen Kreisen nimmt man seit
ewiger Zeit schon an , daß aus dieser V e r t r e -
tu : ein ö an 'ernd e r Zustand sich entwik-

.1« , wirk .
* $ *

Der deutsche Botschafter in Konstantinopel , der jetzt
einen Urlaub antritt , hat lange Jahre hindurch das
Reich in Lcndon vertreten , bis Herr von Marschall
ihn dort ablöste . Seitdem war Gras Wolss - Metter -
nich ins Privatleben zurückgetreten , aus dem ihn erst
der Wunsch des Kaisers , nach dem Tode Wangen -
heims qur Wahrung der deutschen Interessen in der
verbündeten Türkei berief . Er hat , wie die „Franks .
Aeitung " erfährt , selber den Wunsch geäußert , daß
die Vertretung in diesem für Deiitschlands Politik
ungemein bedeutsamen Amte dem Gesandten im
Haag , Herrn v . Kühlmann , übertragen werde . Dr .
Neinhold v . Kühlmann ist ein genauer Keuner
des nahen Orients . Er wurde in Konstantinopel als
Sohn des ersten Generaldirektors der Anatolischen
Eisenbahnen geboren und verlebte dort einen . Teil
seiner Jugend . Vor dem Ausbruch des Krieges war
er sechs Jahre lang Botschaftsrat in London . Auch
während seiner diplomatischen Lausbahu hat er Ge -
legenheit gehabt , mit den führenden Männern der
jungen Türkei persönliche Fühlung zu nehmen . Be -
vor er die deutsche Gesandtschaft im Haag übernahm ,
stand er einige Monate , während schon der Krieg das
Schicksal der Türkei mit dem der Zentralinächje eng
verknüpft hatte , als erster Botschaftsrat dem verftor -
benen Botschafter v. Wangenheim zur Seite . Da die
Vertretung , wie die unterrichteten politischen Kreise
Berlins annehmen , nur das Vorspiel einer dauernden
Berufung sein soll, darf man es aufrichtig begrüßen ,
daß mit ihr ein Mann betraut wird , der für seine
schwere und große Aufgabe so tresflich vorbereitet ist.

Zum Rücktritt des Generals Wandel .
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Mit General Wandel scheidet einer der tüchtigsten

und sympathischsten Offiziere aus einer Stellung ,
deren volle Bedeutung und glänzende Ausfüllung
erst die Geschichte ganz wird würdigen können . Am
36. August 1914 wurde General Wandel zum stell-
vertretenden Kriegsminister ernannt , obwohl er
seit längerer Zeit körperlich leidend ivar . Seine
außerordentliche Energie und seine durch Jahr -
zehnte im Kriegsm -inisterium des Generalstabs ge-
leisteten vorzüglichen Dienste ließen ihn als den
geeignetsten Mann für diese Aufgabe erscheinen.
General Wandel hat diese Erwartungen auch nicht
getäuscht, sondern trotz seines Leidens erreicht, daß
die Geschäfte des .̂ rieg.sministerinms ., die einen
immer wachsenden Umsang angenommen haben , so
daß die Zahl der beschäftigten Offiziere und Beam-
ten während des Krieges von 000 auf 5000 gestiegen
ist , doch ohne jegliche Reibung und ohne jegliche
Schwierigkeiten sich abgewickelt haben . General
Wandel ist 1858 geboren.

Berlin , 29. Sept . (Amtlich.) Der Stellvertre -
tende Kriegsminister Generalleutnant von Wan -
del hat aus Gesundheitsrücksichten, die ihn vor
dem Krieg an der Ausübung eines Frontkom -
mandos verhinderten , und nachdem er trotzdem
in zweijähriger , von großen Erfolgen begleiteter
Tätigkeit das arbeitsreiche Amt des Stellvertre -
tenden Kriegsministers verwaltet hat , den Ab¬
schied erbeten . Seine Majestät der Kaiser
hat demgegenüber dem Gesuch in besonders gnä -
diger Form entsprochen. General von Wandel
ist unter Verleihung des Charakters als General
der Infanterie k la suite des 1 . Hannoverschen
Infanterie -Regiments Nr . 74, in dem er feine
militärische Laufbahn begann , gestellt ivorden .
(W .B .)

Die heulige Nulmner unseres Blattes umsaht 12 Seiten.

Moratorium hat abermals verlängert werden
müssen, über 1400 Millionen Wechsel bleiben damil
uneingelöst , das ivirtfchastliche Leben ist völliger
Anarchie verfallen und das „reiche " Frankreich
mutz seine neue Anleihe zu einem Satz ausgeben ,
der etwa 10 unter dem deutschen Anleihekurs liegt .
Von dem Sinken des französischen lveschäfts be-
kommt man einen Begriff , wenn man sich vergr -
genwärtigt , daß Frankreich im ersten Kriegsjahr
1914 nur etwa für i 'A Milliarden mehr Waren
einführen inußte als ausführen konnte . Im zioei-
ten Kriegsjahr 1915 ivar die Differenz auf 5 Mit -
liarden zu Ungunsten Frankreichs gestiegen. In
den ersten 8 Monaten des Jahres 1916 aber ist die
Unterbilanz Frankreichs gar schon anf 9045 Mil -
lionen Franken angewachsen. 5 Millionen Men -
fchen und 60 Milliarden Nationalvermögen hat
der Krieg bisher Frankreich gekostet ! so riefen neu -
lich die Oppositionsmänner dem „triumphieren -
den" Briand zu . Diese Zahlen sind aber ungenau .
Der Krieg kostet in Wahrheit heute bereits mehr
als 60 Milliarden und selbst wenn es un Winter
zu Ende gehen sollte , werden 70 Milliarden und
mehr erreicht werden . Dazu kommen aber nach
dem Kriege die Dutzenden von Milliarden für
Wiederherstellung und Neubelebung der vom
Krieg verwüsteten Departements , Penstonsfonds ,
Reorganisierung der gesamten Landesverteidigung
usw . Völlig unberechenbar ist der Schaden für
die französische Gütererzeuguug und den Handel ,
der nicht den erträumten ErobcrnngS - und Sie -
geszug in ehemals deutsche Absatzgebiete angetre -
ten hat , sondern auf seine eigenen alten Märkten
kläglich zurückgedrängt ist . Und tver wird schließ-
lich die Gelder verzinsen oder decken, die Frank -
reich in Rußland , Serbien , Portugal , Rumänien ,
Italien ausstehen hat '? Ewig kann doch die fran -
zösische Staatskasse nicht die Kupons der 20 Äiil -
liarden Rnssen.papiere an die französischen Glau -
biger vorschießen! Wir haben hier einmal mir
Victor Cambon die voraussichtlichen fratizösischen
Kiiegskosten anf 70—80 Milliarden und das erste
normale Jahresbudget niit Schuldentilguug auf
&—10 Milliarden berechnet. Brizon geht viel wei-
ter und spricht von 115—120 Milliarden Schulden
und 200 Milliarden Verlusten für die französische
Volks,virtschasi an mater -.ellen Werten und Men -
schenkrästen.

Man wird diese Rechnung als willkürlich und
phantastisch bezeichnen können . Sie zeigt aber in
jedem Fall , wie weit man schon von der Renta -
bilitätsveranschlagnng der Kriegsspeknlanten des
Elysüe abgekommen ist , die in der „Petite Guerre '

Poinearüs ein glänzendes Geschäft für Frankreich
sahen. Allerdings faseln die Zerfchmetterungs -
Politiker auch heute noch von den 200 Milliarden ,
die Deutschland zu zahlen haben wird . Aber wer
glaubt noch an diese Tollheiten ? und wieviel
ivürde im günstigsten Falle auf Frankreich von
dieser phantastischen deutschen Kriegsentschädignng
kommen ? Jedenfalls erscheint es der Opposition
verrückt , den Krieg so kostspielig fortzusetzen, nur
um vielleicht eine Kriegsentschädigung , die im be-
sten Fall nur einen Teil der Auslagen ersetzen
kann , zu erreichen.

Die Verlängerung der Legislatur¬
periode.

-sr . Aus Berlin wird uns geschrieben :
Eine der wenigen Vorlagen , die dem Reichstag

während seiner voraussichtlich nur kurzen
Tagung zugehen werden , beschäftigt sich mit der
Verlängerung der Legislaturperiode . Theore -
tisch hat man sich über den Fall eigentlich schon
seit Jahresfrist unterhalten : die oerfassungs -
mäßige Dauer des Reichstags läuft im Januar
des kommenden Jahres ab und es muß alio
irgend etwas geschehen , ive ?,n man nicht zu Neu -
wählen greisen will . Neuwahlen aber im ge-
gegenwärtigen Augenblick, mitten in einem Kriege ,
der für uns den Begriff von dein Volk in Was-
fen bis in seine letzten Konsequenzen in die Tat
umsetzt, das wäre eine schreiende Ungerechtigkeit
allen denen gegenüber , die zur Verteidigung des
Vaterlandes im Felde stehen, und die daher gar
nicht die Möglichkeit haben , ihr Wahlrecht aus -
znuben . Denn eine schriftliche Stimmenabgabe
würde bei der dauernden Verschiebung einzelner
Truppenteile und bei der Schwierigkeit einer
brieflichen Verbindung zu einem unentwirrbaren
Durcheinander führen . Die Neuwahlen müßten
also nuter alleii Umständen eine Ausschaltung ei-
ues großen Teils der Wähler bringen und die
Zusammensetzung des Reichstags von Zufällig -
feiten abhängig machen, für die niemand die
Verantwortung übernehmen kann . Ein so zu-
stände gekommener Reichstag aber ivürde mit
Recht auch bei allen denen , die ihr Wahlrecht nicht
ausüben könnten , nur ein geringes Maß von
Vertrauen finden .

Und das gerade in dem Augenblick , wo das un -
bedingte Vertrauen des Volkes zu feinem Iieichs -
tag wichtige und notwendige Voraussetzung des
Durchhaltet ^ ist . Es hat daher ja auch gar kei-
nen Zweck über die verfassungsrechtliche Zuläs -
sigkeit einer Mandatsverläugerung tiefgründige
Doktorarbeiten zu schreibe » . In diesem Falle
sind die Tatsachen eben wieder einmal stärker , als
alle Theorien . Und da wir in der angenehmen
Lage sind , uns auf einen Präzedenzfall aus dem
Jahre 1870 berufen zu können , sollten auch die
zartest besaiteten Gemüter ihre Bedenken ruhig
in die Ecke stellen können . Selbst wenn jener
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tüchtige Abgeordnete darum Recht behalten
würde , der einmal einen Reichstag , der seine ei-
gene Gültigkeit verlängert , mit dem sagenhaf¬
ten Münchhausen verglich , der sich an seinem ei-
genen Schopf aus dem Sumpf herauszog .

Die Negierung wirb eine Verlängerung der
Legislaturperiode um ein Jahr vorschlagen.
Man könnte zweifelhaft sein, ob das der richtige
Weg ist , vielleicht wäre doch auch möglich gewe--
sen , das Lebenslicht des Reichstags auf eine be-
stimmte Dauer , etwa ein Vierteljahr nach dem
Friedensschluß zu verlängern . Aber auch in dieser
Formulierung liegt ein Moment der Unsicher-
heit , und deshalb möchten wir annehmen , daß
sich kein Widerspruch gegen den Vorschlag der Re-
gierung geltend machen wird . Im Gründe ge-
nommen bleibt es doch eine Formalität , mit der
man sich um so eher abfinden kann , als ja nichts
im Wege steht, daß der Reichstag aufgelöst wird ,
falls der Himmel uns vor Ablauf eines Jahres
den Frieden schenken sollte ? während auf der an -
dern Seite die Gültigkeit wieder um ein Jahr
verlängert werden könnte , wenn , was Gott ver-
hüte , das grauenhaste Morden dank der Hart -
näckigkeit unserer Feinde bis dahin immer noch
kein Ende gefunden haben sollte.

An dem einen freilich ist festzuhalten , daß es
sich bei der Verlängerung der Legislaturperiode
um eine Ausnahme handeln muß und darf , die
ihre Berechtigung eben nur aus dem Zwang des
Weltkrieges ableitet . Im letzten Regiernngsjahr
des alten Kaisers wurde die Mandatszeit , die
damals nur drei Jahre betrug , auf fünf Jahre
verlängert . Das hat damals sehr starken Wi¬
derspruch gefunden , zumal bei den oppositionellen
Parteien , die darin eine Verkürzung des Wahl -
rechts erblickten . Sie werden inzwischen einge-
sehen haben , daß das unrecht war . Gerade der
Reichstag , der auf die Regierung Einfluß aus -
üben will , bedarf einer gewissen Stetigkeit in sei-
ner Zusammensetzung , und wir dürfen auch wohl
sagen , daß wir mit der fünfjährigen Periode
nicht schlecht gefahren sind. Diesmal werden es
vielleicht sechs werden , und wir haben einen
Reichstag vor uns , der auf Grund ganz anderer
Voraussetzungen gewählt worden ist , der aber
dafür auch seinen natürlichen Abschluß mit den
Friedensverhandlungen findet . Ist der Krieg zu
Ende , dann kommt hoffentlich auch in der inne -
ren Politik eine neue Zeit für uns , dann haben
wir die Möglichkeit , unter das bisherige Kapitel
mit der Verabschiedung dieses Reichstages einen
dicken Strich zu ziehen und einen neuen Reichs-
tag nach Berlin zu schicken , der mit der Regie -
rung zusammen wenigstens einen Bruchteil all
der Hoffnungen in die Tat umsetzen wird , die
heute bei dem stillen Gedanken an künstige Frie -
denstage durch das Volk gehen.

Die günstige Neugestaltung unserer gesamten
Somme-Front.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Unfere Somme -Front ist sowohl an der Linie

Thiepval - Fiers als auch in dem Raum
von Combles durch den jüngsten französischen
Angriff neugestaltet worden . Wenn auch mit
dieser Neugestaltung mancherlei Raumverlust
verbunden ist , so sind doch auf der anderen Seite
günstigere Gestaltungen unserer jetzigen Front
festzustellen, welche nicht nur eine Verkürzung
unserer neuen Linien bewirkten , sondern auch
durch den Wegfall mehrerer spitzen Ecken dem
umfassenden Vorgehen unserer an Zahl weit
überlegenen Feinde einen Riegel vorschieben.

Vom Ancre -Bach an hatte unsere Front schon
bei Thiepval eine ungünstige Gestaltung , da hier
eine nach Süden stark vorspringende Ecke zu ver-
zeichnen war , so daß die Front Ancre - Bach -
Thiepval - Courcelette ein spitzwinkli -
ges Dreieck bildete . Diese spitze Ecke ist jetzt
ausgeglichen , so daß nnsere Front auf der Basis
dieses gleichseitigen Dreiecks vorläuft und vom
Ancre -Bach aus gradlinig nach Osten über
Co ur .ce leite geht. Von hier aus verläuft
sie weiterhin über Eaueourt l 'Abbaye nach
Geudecourt . Dieser Teil stellt den nörd -
lichen Abschnitt unserer Sommefront dar und
läßt erkennen , welchen Raumgewinn die Eng -
länder an dieser Stelle zu verzeichnen haben . Er
beträgt in der Tiefe ungefähr 5 Kilometer . Von
Geudecourt verläuft die Front nach Süden . Hier
sind nun eine größere Anzahl von Verändern »-

gen festzustellen. Nördlich von Combles hatte
sich bei Les Voeufs ein spitzer Keil heraus -
gebildet , der tief in unsere Front hineinragte .
Desgleichen konnten wir , während die . Front
weiter nach Süden dicht westlich von Combles
verlief , bei Rancourt - Bouchavcsnes
einen weiteren Keil feststellen, so daß Combles
selbst von drei Seiten umfaßt war . Mau er-
kennt , unter welch ungeheuren Schwierigkeiten
unsere heldenmütigen Truppen hier gegen einen
zahlenmäßig stark überlegenen Feind bei dieser
Gestaltung der Front kämpfen mußten , und ist
unserer Obersten Heeresleitung dankbar , daß sie
in dem Generalstabsbericht diese gewaltige Lei-
stung mit erhebenden Worten anerkennt .

Es war vorauszusehen , daß die Räumung von
Combles nach dieser Gestaltung der Dinge über
kurz oder lang erfolgen mußte , da uusere Feinde ,
die in der Hauptsache nur gegen diese eine Front
kämpfen , nicht nur selbst starke Reserven unaus -
gesetzt ins Feld stellen konnten und auf Ver -
luste keine Rücksicht nahmen , sondern auch von
der Kriegsindustrie der ganzen Welt mit Mu °
nition versorgt wurden . Zwei große Völker
kämpfen hier gegen einen Teil unseres Heeres ,
das noch auf anderen gewaltigen Fronten strei-
tet und siegt . Trotzdem konnten unsere Feinde
nur erreichen , daß unsere Front verkürzt wurde .
Sie verläuft jetzt von Geudecourt auf der
direkten Straße gradlinig über Les Voeufs -
Morval — Rancourt — Bouchavesnes ,
um von hier aus in die alte Frontlinie w e st °
lich von Pöronne überzugehen .

Die beiden spitzen Ecken sind jetzt verfchwun-
den , und unsere Front hat die günstige Gestal -
tnng der kurzen , graben Linie angenommen .
Unsere Heeresverwaltung teilte mit , daß unfere
Feinde ihre Erfolge nicht auszunutzen vermoch-
ten , und daß alle Angriffe auf der Linie Geude-
court -Morval - Bouchavesnes abgeschlagen wnr -
den . Die Feinde haben also ihr Ziel des Durch-
brnchs nicht erreicht und werden es Voraussicht-
lich nicht erreichen , da unsere neue Front kürzer ,
stärker und zäher geworden ist . Das Scheitern
der neuen , sehr starken englisch-französischen
Angriffe ist zum Teil auch auf diese neue gün -
stige Gestaltung unserer Linien zurückzuführen .
(Berl . zenf .)

Ter gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 29. September .

lAmtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinzen Rupprechl von Bayern .

Nach der blutigen Abwehr der feindliche » An -
griffe am 27. September flaute die Somme -
schlacht gestern wesentlich ab . Ei «
kräftiger englischer Angriff zwischen der Ancre
und Courcelette wurde ans seinem West -
fltigel unter Aufgabe kleiner Grabenteile im Nah -
kanipf abgeschlagen ; er brach nordwestlich
und nördlich von Courcelette in unser in
Feuer zusammen . Ein schwächerer Angriff
bei E a n e o u r t l 'Ab b a y e schlug gleichfalls fehl .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern .
Abgeseheu von einem erfolglosen schwa-

chen russischen Vorstoß nordöstlich von Godn -
zischki und stellenweise aufgelebter Feuertätig -
keit keine Ereignisse . Die Zahl der am
27. September bei Korytnica gefangenen
Russen erhöht sich aus 41 Offiziere , über
3 0 00 Mann , die Beute anf 2 Geschütze, 33
Maschinengewehre .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Die Kämpfe in den Karpathen dauern an .
Keine besonderen Ereignisse .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .
Der Wider st and des Feindes im Ab -

schnitt von Hermann st adt ist er -
lahmt . Die rumänischen Kräfte sind
gegen das Gebirge geworseu .

Balkankriegsschauplatz :
Die Lage ist unverändert .

Der erste Generalquartiermeister von Ludendorff.

Aliegerleutnant Mulzer f .
München , 29. Sept . Fliegerleutuaut Mulzer ,

Ritter des Ordens Pour le Mörite und des baye¬
rischen Max -Joseph -Ordens , ist , wie den „M . N.
N .

" mitgeteilt wird , auf dem westlichen Kriegs -
schauplatz mit seinem Flugzeug tödlich abge -
st ü r z t.

Der „Sieg " von Combles.
(Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerischen Grenze , 29. Sept .
Der „Nouvelliste de Lyon" läßt sich aus Paris
melden , die Deutschen hätten bereits am Montag
nachmittag mit der Räumung von Combles be -
gönnen . Um diese Zeit sei eine gewisse Anzahl
von Geschützen aus dem Ort zurückgezogen wor -
den. Nach GSfangenenausfagen und wie aus ande-
ren Anzeichen zu schließen sei, sei das gesamte
Kriegsmaterial wahrscheinlich sogar schon
einige Tage vorher aus dem Ort entfernt
worden . Es sei nur eine ganz kleine Be -
satznng in Combles belassen worden . (Zf.
Khe.)

Die Stimmung in Frankreich .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 29. Sept . Das
französische Gewerkschaftsblatt „Ba Wille syndica-
liste " schreibt Schweizer Blättermcldungcu zufolge :
„Welche Leiden , welchen Verdruß und welche Ent -
täuschungen ertragen wir schon solange mit Still -
schweigen . Alle unsere Soldaten dachten zu Be -
ginn des Krieges , daß sie nach drei Monaten wie-
der zu Hause sein würden . Das verzehnfachte die
Begeisterung . Drei Monate gingen vorüber ." Die
Zeitung schildert , wie die Franzosen vergeblich
warteten und hofften , daß der Feind aus dem Lande
getrieben würde und schreibt dann : „Wenn sie zu
Hause in Urlaub sind , kommt ihnen erst recht der
Ekel. Frauen und Kinder stehen vor dem leeren
Küchenschrank. Das Leben ist so teuer . Nichts ge-
schieht, um diesem abzuhelfen ." Die „Bataille " pro¬
testiert sodann gegen den Luxus und die Unsittlich-
keit in den großen Städten Frankreichs . Sie
schließt : „Wahrhaftig , unser Land muß seine Mo-
ral ätidera , seine Gewohnheiten von Grund aus
erneuern , wenn es überhaupt noch als große Na -
tion in der Welt mitzählen will ."

Musterung der Zahresklasse 1918.
Paris , 29 . Sept . (Agence Havas .) Kricgsmi -

nister Roaues hat in der Kammer ein Gefetz
über die Musterung der Jahresklasse
1918 eingebracht . (W .B .)

Verdächtige Anzeichen von Kriegspsychose bei
Lloyd George .

London , 29 . Sept . (Reuter .) Kriegsminister
Lloyd George hat dem Vertreter der „United
Preß os America " eine Unterredung gewährt , der
ihn nach seiner Ansicht über die jüngsten Friedens -
genullte fragte . Lloyd George antwortete ganz
sportsmäßig und sagte :

Deutschland hat seine Entscheidung getroffen , daß
es mit England kämpfen will , bis einem von beiden
der Rest (finis ) gegeben worden ist . Wir werden da -
für sorgen , daß es befriedigt wird . Der Kampf wird
fortdauern , bis zur Befreiung der ganzen Welt , und
auch die Neutralen mit den edelsten menschlichen Be -
weggründen mögen wissen , daß eine Einmischung von
außen in diesem Abschnitte des Kampfes nicht in
Frage kommen kann. Großbritannien hat keine Ver-
mittlung angerufen , als es zum Kampf nicht vorbe-
reitet war . Es wird jetzt keine dulden , da es dazu
bereit ist , den preußischen Militärdespotismus auf
ewig zu zerstören . Keine Träne ist von den Freunden
der Deutschen vergossen worden , als Taufende von
englischen Bürgern , deren militärische Ausbildung
nur wenige Monate gedauert hatte , da ? Schlachtfeld
betraten , um dort niedergemäht , bombardiert oder
mit Gas vergiftet zu werden . Und diese Leute sind
jetzt bis zu Tränen bewegt bei dem Gedanken an
das , was kommen wird . Sie haben mit trockenen
Augen den ersten Runden des ungleichen Kampfes
zugesehen Kein Hinschlachten und keine Leiden , die
noch kommen, können schlimmer sein , als die Leiden
dieser Toten der Alliierten , die das ganze Gewicht der
preußischen Kriegsmaschine im Anfang über sich er
gehen lassen mußten . In dem. englischen
den Kampf bis zur völligen Niederwerfung dur<
zuführen , liegt mehr als das natürliche Verlangen
nach Rache. Gegen ihn sprechen die Unmenfchlichkei-
ten und die Mitleidlosigkeit des bevorstehenden Kamp-
fes . Diese aber können nicht verglichen werden mit
oer Grausamkeit , die darin bestünde, den Krieg jetzt
zu beendigen , so lange die Zivilisation von demselben
Feinde bedroht bleibt . Wenn wir auch das Ende des
Krieges noch nicht sehen, so haben wir doch keinen
Zweifel darüber , wie dieses Ende sein wird.

„Aber Frankreich ? fragte der Korrespondent , 'st
es ebenso entschlossen, den Kampf bis zu diesem Ende

n führen , hat es ebenso den Gedanken, zu kämpfen.
iis die Friedensbedingungen Deutschland diktier !

werden können ? " Auf diese Frage antwortete der
Kriegsminister nach einer längeren Pause mit s« »r
eindringlicher Stimme : Die Welt hat noch nicht (« '
lernt , die Größe und den bewundernswerten Edelmut
Frankreichs zu würdigen . Bei den Engländern w
es der Sportsgeist , der das Heer bis zum letzten
genblick beleben wird , bei den Franzosen wird die
brennende Vaterlandsliebe das Heer bis zum © iefl£
aufrecht erhalben, ohne danach zu fragen , wenn da»
Ende kommen wird.

„Und Rußland ? " fragte der Korrespondent-
Rußland wird bis zum Tode kämpfen, unterbrach ibn
Lloyd George . Rußland war langsam zu erwecken ,
aber es wird ebenso langsam in der Beruhigung l

'e>'
nes Gefühls gegen die sein , die es zu diesem schwe«
ren Krieg gezwungen haben . Und es wird nichts Df 1'
gessen. Es schlägt los in dem Augenblick, in dem es
am wenigsten erwartet wird . Nein , es wird keine»
Ausreißer bei den Alliierten geben . „Niemals wie -
der ! " ist unfer KriegSruf geworden . Die Leiden
und Schmerzen vermehren sich bei uns . Die Schrecken
des Kampfgebietes sind unbeschreiblich. Ich habe gc>
glaubt , an den Pforten der Hölle zu fein , als ich f ?®'
wie Myriaden von Männern in den Glutofen tn »*
eingingen und ich habe einige verstümmelt und uN«
kenntlich daraus wieder zurückkehren sehen. Diel er
Schrecken darf sich nicht wieder auf Erden ereigne».
Ein Mittel , ihm ein Ende zu machen, besteht darin-
den Urhebern dieses Verbrechens gegen die Mensa?'
lichkeit eine solche Strafe aufzuerlegen , daß die Ver >
suchung, ihr Beginnen zu wiederholen , ein» für alle«
mal aus den Herzen der Regierenden , die einen ver«
derbten Geist haben , getilgt wird . Das ist das , toa>
England will .

Eine bedeutsame Aeußerung Lord Kilcheners.
Reuyork , 20. Sept . (Funkspruch vom Vertretet

des W.T .B .) (Verspätet eingetroffen .) „EveninS
Mail " berichtet, der frühere Gouverneur der Pb>'
lippincn , Forbes , habe kürzlich bei einem Esst»
der republikanischen Führer erzählt , Lord K i tcfj * '
n e r habe ihm als feine Meinung ausgedrückt , da?
die Alliierten ohne die Hilfe Amer >1
kas Deutschland niemals besiege »
könnten . Kitchener brachte diese Ansicht in eint'
Beratung in London mit Forbes und dem SR»"
glied des Aufsichtsrats der Bundesreservebai »,
Benjamin S t r o n g , im letzten Winter zum ?lu^
druck . Von dieser Ucberzeugung ausgehend , hat >'
Kiichener die Zusammenkunft herbeigeführt , um >»
Forbes und Strong zu dringen , das Gewicht ihre -
Einflusses in Amerika im Interesse der Alliier «»
zur Geltung zu bringen . ( W .B .)

Las Bettlet Abkommen.
( Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerischen Grenze , 29. Sept-
Wie bereits kurz gemeldet , teilte Bundesrat Ho"'
mann gestern im Ständerat mit , daß die V e r/
Handlungen der Schweiz mit Deutsw '
land seit Mittwoch abend abgeschlossen feien u >^
daß es nur noch der Ratifikation bedürfe . Ucbc
den Inhalt der Verhandlungen führte Bu »
desrat Hosfmann folgendes aus : „Jeder der
Kontrahenten gibt dem andern , was er nicht W
den eigenen Bedarf dringend benötigt u"1
an deren Abgabe er nicht durch anderweitige
pflichtungen verhindert ist . Die für deutsch
Rechnung in der Schweiz liegende »
Waren sollen bis zur Beendigung der Fei »̂
seligkeiten im Lande verbleiben und na (r
her kompensationslos herausgegeben werde»'
Für den K o m p e n s a t i o n s v e r k e h r ist ei »'
Ausfuhrkommission vorgesehen , ht
das Volkswirtschaftsdepartement und die S .S -^
das Politische Departement und die Treuhand '

stelle (Zürich ) vertreten sind . Sie kontrollics
den Verkehr von und nach Deutschland .
Schwarzen Listen werden mit Ausnahm
der Mnnitions - und Waffcnfabriken verschwi »
den .

" Der schweizerische Regierungsvertretc
bezeichnet die Verständigung als im alN
meinen annehmbar, ' sie werde eine Erleid
terung der schweizerischen Volksernährung fa '1;,
gen und sie sei auch für Gewerbe und JndusU '
erträglich . (Zens . Khe .)

Der Neutralilätswille der Schweiz.
lEigener Bericht .) ^ J

r . Von der schweizerischen Grenze , 29.
In Anspielung auf die Haltung gewisser w« ,
scher Blätter , die im Ausland den Eindruck ei»^
Spaltung zwischen Volk und Regierung .

' iL
Schweiz erwecken könnten , gab Bundesrat
mann gestern im Ständehaus folgende entscv>

Thealer und Musik.
Geheimrat Dr . Karl Zeiß , der am Donners -

tag vom Kgl . Schauspielhaus in Dresden Abschied
nahm , ist vom König von Sachsen für seine Ver -
dienste um die künstlerische Leitung des Hos -
theaters die Goldene Medaille für
Kunst und Wissenschaft Virtuti et ingenio am
Komturbande verliehen worden . Diese hohe Aus »
zeichnung wnrde in dieser Form bisher nur ein-
mal , und zwar an Schuch, vergeben .

Beitritt der Theater Oesterreichs zum Deut -
scheu Biihnenverein . Der österreichische Direk -
torenverband beschloß , wie die „Voss . Ztg .

" mel-
det , den korporativen Beitritt der deutschen
Theater Oesterreichs zum Deutschen Bühnen -
verein .

Kunst und Wissenschaft .
Badischer Kunstvcrei » Karlsruhe . In den

Räumen des Badischen Kunstvereins wird dem-
nächst eine Ausstellung deS „Dresdner
K ü n st l e r b u n d e s " eröffnet . Die unter der
Führung des Kunstmalers und ehemaligen Schü-
lers der Karlsruher Akademie Otto F . W. Se¬
bald t stehende Gttlppe besteht zurzeit aus 1 .?
Mitgliedern , von denen ein Teil bereits zum
Heeresdienst eingezogen ist . In der bevorstehen-
den Ausstellung werden folgende Künstler ver -
treten sein : Otto Alb . Athenstaedt , Trude Athen -
staedt-Förster , Carry van Biema , Ludwig Ste -
phau Kälberer , Artur Hennig , Käthe Penzias -
Bohlan , Georg Richter -Auenweg , Alexander
Schaas, Otto F . W . Schaidt , Adolf Thywifsen ,
Johannes Vierthaler .

Immatrikulation in absontia . Wie wir hören ,
hat der preußische Kultusminister mit Rücksicht
auf die lange Dauer des Krieges die Jmmatrt -

kulation in «.dssiltia zugestanden . Die im Felde
stehenden Kriegsteilnehmer , sowie die Kriegs -
gefangenen können auf Antrag immatrikuliert
werden , vorausgefetzt , daß der vorgeschriebene
Nachweis der Schulbildung geführt wird und
die persönliche Verpflichtung durch den Rektor
in der vorgeschriebenen Frist nachgeholt wird .
Damit ist jedoch die Anrechnung der Semester
im Sinne der Prüfungsordnung noch nicht ge-
währleistet .

Personalien . Zum außerordentlichen Professor
für theoretische Physik an der Universität T ü b i n -
gen ist Dr . phil . Christian Füchtbauer , Pvi -
vatdozent und Assistent am physikalischen Univer -
sitätsiustitut in Leipzig berufen worden . — Der
ordentliche Honorarprofessor in der juristischen
Fakultät der Universität Königsberg i . Pr .,
Mitglied des Magistrats von Berlin im Ehrenamt ,
Geheimer Justizrat und Oberlandesgerichts rat
a . D . Di ', jur . Albert M o ffe , begeht am 1 . Okto-
ber feinen 7 9. Geburtstag . — Dem Privat¬
leuten für pathologische Anatomie , allgemeine
Pathologie sowie Tropenkrankheiten an der Uni-
versität Halle a. S . , Dr . med. Karl I u st i , ist
der Titel Professor verliehen worden . — Dem
Privatdozenten für Mathematik an der
Greifswalder Universität , Dr . Clemens
T h a e r , ist der Professortitel verliehen worden .
— Der Bonner Gynäkologe Professor Dr .
med. Josef Kocks begeht am 1 . Oktober seinen
7 0. Geburtstag . Als Fachschriftsteller war
Professor Kocks außerordentlich fruchtbar . Bon
den zahlreichen Veröffentlichungen nennen wir :
„Lage und Gestalt des Uterus , sowie dessen Me-
chanik " ( 1880) und ,Lur Totalexstirpatiou des
Uterus " (1882) . — Im Alter von 43 Jahren starb
am 24. September der Abteilungsvorsteher an
der Versuchsstation und Lehranstalt für Molke -
reiwesen in Königsberg , Diplom -Jngenieur
Franz R u s ch e . — Aus M ü n st e r wird uns
geschrieben: Dem in den Ruhestand getretenen

Superintendenten der Synode Hamm , Dr .
theol . h. c. Wilhelm Nelle ist vom 1. Oktober
1910 ab in der Eigenfchaft als beauftragter Do -
zent ein Lehrauftrag für Liturgik und Hymno -
logie in der evangelisch-theologifchen Fakultät
der Westfälischen Wilhelms - Universität zu
Münster erteilt worden .

eileralur.
Deutsche Orienlbücherei.

Die deutsch - türkischen Beziehungen
werden nach deutscher Art mit gewissenhafter
Ausdauer wissenschaftlich immer weiter ausgebaut .
Die Deutsche Orientbücherei (Verlag G . K i e p e n-
Heuer , Weimar ) , von der bis heute zwanzig
Bändchen vorliegen , bemüht sich fast seit Eintritt
der Türkei in den Weltbrand , alle auf das orien -
talische Leben sich beziehenden Probleme zum Ge-
genstande der Erörterung zu machen, sei es , daß
die Religion zur Allgemeinknltur zu Wort kom -
men , sei es , daß der ethnische Mosaik bearbeitet
wird oder daß Politik , Wirtschaft und Literatur
auf ihre Rechnung kommen. Im 18. Bändchen
besprich Prof . Dr . Blankenhorn (G . Kiepen-
Heuer, Weimar , 1,50 Mark ) die deutsche Arbeit in
Syrien , der alten französischen Kulturdomäne , die
in Zukunft dentfcher Initiative und deutschem
Kulturstreben vorbehalten ist . Der Verfasser
streift auch kurz die noch vor dem Krieg durch
englifch-französische Wühlereien für die Türkei
überaus schwierige arabische Frage , deren Lösung
infolge des Zurücktretens der vergiftenden Hetz-
arbeit der Entente für die Türkei näher gebracht
ist.

Um weittragende Wirtfchaftsideen , die das „Ar -
chiv für Wirtschaftsforschung im Orient " (Verlag
G . Kiepenheuer , Einzelheft 4,50 Mark , Jahres -
preis , 4 Hefte, 15 Mark ) im großzügigen , exakter

Wissenschaftlichkeitquellenmäßig darstellt und >
sammenfaßt , auch den weitesten Volksschichten i
gänglich zu machen, hat die Deutsch-Türkische
einiguug durch Errichtung einer Auskunftsste »
für deutsch - türkische Wirtschaftsfragen mit der ~ c
öffentlichuug von kleineren Flugschriften be0°
neu . Diese Auskunftsstelle will jedem au iL
Türkei praktisch und wissenschaftlich -theoretisch «L
teressierten ein großes , festes Ziel und auch p

f.(
Mittel und Wege aufzeigen , die unser wirtsai '"
licher Kurs jetzt schon, vor allem aber °nach 5 .,
Kriege gehen muß . Der Verfasser der ersten V "

,,
schrift der Auskunftstelle für deutsch - türkische
schaftsfragen (Berlin W 85, Schöneberger Ufer ä f
wohin sich der Wirtschafter und Kaufmann , \
im Orient etwas unternehmen will , vertraue »
voll wenden kann ) ist der Herausgeber des
genannten Archivs , Reinhard Junge , der in el» r
herrlich geschriebenen Buch „Das Problem j
Europäisiening orientalischer Wirtschaft"
Grund der wirtschaftlich hochentwickelten Ber >> §
n.isse in dem der Wirtschaftlichkeit des türk .
ähnlichen Russisch -Turkestau dargestellt . Diese e
Flugschrift (Verlag G . Kiepenheuer , We >> ^
1 Mark ) teilt dem deutschen Volk bereits allge«

j,
gültige , aus wissenschaftlicher Forschung
tete Grund - und Haut ' tsätze mit , die als Aria ^ ^
fäden durch das feste Gesamtsystem nach dem v
Ziele führen und an denen der deutsche W
seinen Ausweg auö der wirren Fragenmassc „
kischer Wirtschaft auf jeden Fall finden muh.
kann sogar formulieren : wer die Flugsw ^ ^ g
kischer Wirtschaft auf jeden Fall finden muß -

I '
it">*

„0

auf deutsche Wirtschaftsmission nicht liest u *'
^ ^

r.. i ^ ^ . v. f . . »L .t

| Vy Wt | VIUIIU l VtVJl • iv V-V VIW t ) i . i . i
mit ihrer Richtunggebuug und ihrer Vorberen

ren Leitsätze seinem Handeln zugrunde legt,
nicht nur nichts erreichen , sondern arbeitet K
Volksgenossen entgegen , dem Feinde in die 'i

cjjt
Die Losung soll fein : „einheitliches Systew '
tragfähiges Grundfundament , Zusammen » .
aller Kräfte ." Dr . Hermann Reinfr '
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tote und nicht mißzuverstehende Erklärung ab :
»In der Politik der striktesten Neutra -
ntät hat der Bundesrat das Volk einig und
^ schlössen hinter sich ; das möge man sich im
Auslände merken !" (Zens . Khe.)

Spanien.
lEigener Bericht .)

r. Bon der schweizerischen Grenze , 29. Sept .
der spanischen Kammer erklärte , einer

Vavasmeldung aus Madrid zufolge , Minister -
^ äsibent Romanones auf einen Vorschlag,
deutsche Schiffe entsprechend dem Tonnen -
Ualt der versenkten spanischen Schiffe zu be °
>ch l a g n a h m e n , diese Frage erfordere eine
gehende Prüfung . - .
. Die „Jöen Nazionale " berichte, zwischen Lon-

und Madrid seien Unterhandlungen im
^ ange zum Zwecke einer Neuordnung der
j

' rtschaftlichen Beziehungen zwi -
Spanien und dem Vierverband .

Die „Schweiz . Tel . Information " meldet aus
Madrid , in den dortigen politischen Kreisen
Arsche wachsende Erregung gegen den Mi -
Merpräsidenten Grafen Romanones ? er
^erde beschuldigt, mit der Entente geheime Ber -
^ ndlungen zu pflegen . Man habe ihm Tan -

angeboten , wofür Spanien der Entente ge-
JN« Dienste zu leisten hätte . In der jetzigen
^ ammersefsion werde es sicherlich zu heftigen

griffen gegen Romanones kommen.
Grohes Aufsehen erregt der Bericht des ,Am -

feiert
" über eine Versammlung in Santander .

Deputierte Mella habe dort vor einer gro -
Zuhörerschaft aus allen Parteilagern die

^ ' braltarsrage besprochen und ausgeführt ,
,!e englische Herrschaft in Gibraltar

nit« von Spanien in wenigen Stunden ge -
lochen werden . (Zens . Khe.)

Der österreichisch-nngarische Tagesbericht.
. . lEigener Drahtbericht .)
^ ieu , 29. Sept . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front gegen Rumänien :

Rumänen wunden bei Nagy Szeben
iSN 'annstadt ) geschlagen , die Höhen südlich und
, °o >tljch der Stadt gelaugten nach heftigen Kämp-

w den Besitz der verbündeten Truppen . Die
flacht ist noch nicht abgeschlossen . In den Kar -

" thett wird weiter gekämpft. Die Lage ist uu-
Ankert .

, « ei der Armee des Generalobersten v. Terfz -
s ? ° « » ky wurden vorgestern insgesamt 41 rus -
zst

' He Offiziere , über 3000 Mann , 33
^ bracht.

innd 2 Geschütze ein -

Italienischer Kriegsschauplatz :
der Karst - Hochfläche starkes italienisches

I^ wütz - und Minenwerferfeuer gegen unsere Stel <-
und die dahinter liegenden Räume . An der

miw
^ wstal - Front griff der Feind geftern-nach-

!, . '^ g unter dem Schutze dichten Nebels den Gar -
1 « a i und die C i m a B u s a A l t a an . Er wurde
gewiesen . Die Cimon e - Spitze steht andauernd

tei^ tent und schwerem Artilleriefeuer . Trotz-
ur hatte das Rettungsunternehmen Erfolg . Un°

braven Truppen gelang es , unter großen
^ ? ' erigkeiten, doch sieben Italiener , die voll-

atrv
® ^ schöpft waren , auszugraben und zu ber-

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Unverändert .
er Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von Hoefer , Feldmarschalleutnant .
tW .B .)

Der bulgarische Bericht .
wfjj *, 28. Sept . Bericht des bulgarischen Ge-

^ lltabes vom 27. September .
^ Mazedonische Front : Auf der Stara
Oer y 11 o Plauiua haben wir den linken Flü -
Li», Feindes zurückgeworfen und die

der Berge Lisetz ( 1150 Meter » und
äfriüL ^ chewo (1550 Meter ) besetzt . Auf der
»ukx ^ Florina lebhaftes Artilleriefeuer
btx Gebirgsrücken Ster kow Grob . Auf
^ cii,̂ be® Kaimakoalan warfen wir den
Und « t Ultö erbeuteten zwei Kanonen
&c * 7 1 e Maschinengewehre nnd Bom -
^ rtirr? e

. r f c r . Im Noglenatal lebhafte
tättglett . Von der übrigen Front nichts" " ° nswertes .

sieli»^ änifche Front : Längs der Donau
fjj m

"™ c tse Feuerwechsel zwischen Grenzposten ;
den r beiderseitiges Artilleriefeuer zwischen
T o fi v

orfertt Magura und Korabia . In der
Sascha schwaches Artilleriefeuer .

vrdn?^ arzes Meer : Zwei feindliche Tor -
beschossen 45 Minuten lang die Stadt

Und wo sie mehrere Häuser zerstörten
Tnsil! Tartarenkind töteten . (WLj .)

Sept . Bericht des bulgarischen Ge-
3)1

' vom 28. September .
"eröttsLx 01t ' f ch c Front . Die Lage ist un °

: Stellenweise schwaches beiderseitiges
R » ..

' euer .
^ Uhe Nische Front . Längs der Donau
Uc&ea

'
et , * Drechowa schössen wir ein seiud-

Ufer ^ ugzeug ab. Es fiel aufs linke Donau -
fatiöpa w ? er Dobrudfcha schwaches beider-

An ^ .Artilleriefeuer .
bescher

er Kllste des Schwarzen Meeres
stunde a^ ssischer Kreuzer Mau gali a 1
"uftc .

Minuten lang . Keine Menschenver -
5o6cn w ä? cn unbedeutend . Unsere Flugzeuge
OefüBr m ? uzla und Tazladsch akoej tun -
!^ e Kilometer südlich von Tuzla ) 2 feind-

n . <W N ,
t^zerstörer erfolgreich augegrif -

on ^
ß«rii<LVf ; tEig . Drahtbericht .) Die bul -
Un ĉ e,, „ ^^ raphenagcntur meldet : Der Unterchef
H »erftnü ' Oberst Lukoff . wurde an Stelle

ei^ ralstn̂ nen Generals Jostoff zum Chef des
»uiirabs ernannt . ( W .B .)

Die Zustände in Bukarest .
b. . Eigener Drahtbericht .)

n!^ et ijfHM
°

s' 2
», Sept - "Rußkoje Storno " be-

Hc » w forest er Zustünde : Die
h .n werde« »SMen um 6 Uhr abends geschlos-
^ >en ^ arf in keinen Auslagen und

nt werden . Casös und Restaurants

müssen um 9 U hr schließen. Der Kommandant
von Bukarest hiüt sämtliche Versammlungen ver¬
boten , ebenso geflossene Gesellschaften. Mehr als
drei Personen Dürfen auf der Straße nicht zu-
fammenftehen .

Die L aslangriffe auf Bukarest .
Amsterdam , 2 ). Sept . „Tijd" erfährt aus B u-

karest , daß fi -ci dem deutschen Luftangriff am
Montag 50 Bomben auf die Stadt abgewor -
feu worden sin/ö . Es wurden dabei 50 Menschen,
darunter Frmu .it und Kinder , getötet . (W .B .)

Die Z^ -pelin-Angst der Bukarester .
Berlin , 29. Sept . Verschiedene Morgenblätter

lassen sich aM Bukarest melden , daß zwei
Fünftel drir Bevölkerung infolge der
Zeppelinangriffe abgereist seien.

Griechenland.
Die revolutsinäre Bewegung in Griechenland .

( Eigener Bericht.)
r. Bon der schweizerischen Grenze , 29. Sept .

Havas berichtet , General Moschopulos habe
König Konstantin im Namen des 3. Korps
eine Denkschrift überreicht , in der es heiße, nur
die Jnterri . ntion sei imstande , Griechenland zu
retten . Mit der Antwort , die der König auf diese
Vorstellungen gab , steht offenbar die Demission
des Genenalstabs in Zusammenhang .

Admiral Kondnriotis wird den Vorsitz
über das „LandesverteidigungskomitS " in Salo -
niki überniehmen . V e n i z e l o s wird die Noli -
tik leiten . In den Provinzen wie in der Hanpt -
stadt des Landes sehe man den kommenden Din -
gen mit Angst und Besorgnis entgegen .
(Zens . KI»e .)

Die Revolution auf Kreta.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 29. Sept . Aus C a n e a wird dem
„DaUy Telegraph " gemeldet : Auf dem Exerzier -
platz wmrde eine von 9000 Menschen besuchte Ver¬
sammlung abgehalten , die folgende Entschließung
annahm : die bewaffnete Versammlung des kre -
tischen Volkes beschließt, daß von V e n i z e -
los r .nd Kondnriotis eine provisorische
Regierung gebildet werden soll . Die beiden
werden ermächtigt , eine dritte Person zu wählen ,
mu die Regierung aufzunehmen . (W .B .)

b . Rotterdam , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht .)
„DÄly Telegraph " meldet aus Athen : Eine Ver -
sanrmlung von 900 Mann in Canea faßte den Be-
schluß, daß Venizelos und Admiral Kondoriotis
gemeinschaftlich eine provisorische Regierung bil-
den ,fallen mit der Befugnis , sich einem Regen -
ten anzugliedern .

Wagende Aussiandsbewegung in der griechischen
Marine und im griechischen Heer.

(Eigener Drahtbericht .)
Atfjm , 29. Sept . Reuter meldet, daß sich trotz

der strengen Maßregeln des Marineministeriums
die Au ŝrändischenbcwegung in der Marine aus -
breite . Der kommandierende Kapitän zur See
im Flie,verlager von Phaleron soll sich mit 25 Me -
ckanikeni der Bewegung angeschlossen haben . Auch
in der A rmee greift die Bewegung um sich. Selbst
bisher neutrale Offiziere , wie die Generale Cal -
lariS und Aannakitsas hätten es nunmehr als
dringende Notwendigkeit bezeichnet, die Neutrali -
tat aufzugeben . General Danglis fei an Bord
des Torpe -dojägers gegangen , der sich der Flotte
der Verbündeten anschloß. (W.B .)

Angebliche Bereitwilligkeit Griechenlands.
Bulcprien den Krieg zu erklären .

lEigener Drahtbericht.)
f. Köln , 29t. Sept . Die „Köln . Ztg.

" meldet aus
Kopenhagen : Einer Petersburger Meldung , zu-
folge erhieliseu dortige diplomatische Kreise aus
Athen die Mitteilung , das neue Ministerium
habe sich bereit erklärt , sich vor den Forderungen
des Vierverk 'andcs zu beugen und Bulga -
rien den Krieg zu erklären . Der König
halte sich in Athen auf und habe mit dem Mini -
sterpräsidentem lange Besprechungen gehabt.

Vereinigung griechischer Kriegsschiffe mit der
Entenleflotie.

Paris , 29. Sept . Die Agenee Havas meldet auS
Athen : Außec dem Küstenpanzerschiff „Hydra "

sollen auch f«?ine beiden Schwesterschiffe „Spet -
z a i" und „5P e a r et" nebst vier Torpedobooten
sich der alliierten Flotte angeschlossen
hoben . (W.W.)

Die Haltung des Ministeriums.
(Eigener Bericht .)

r . Voü int* schweizerischen Grenze , 29 . Sept .
Kalogeropulos soll , nach einer Athener
Meldung des „Matin "

, nach Beendigung des Mi -
nisterrats erklärt haben , daß die Minister sich
darauf beschränkt hätten , sich über die laufenden
Geschäfte auszusprechen . „Die in Umlauf gesetz-
ten Gerüchte von einer Krisis," fügte Kalogero-
pulos bei , „sind vollkommen erfunden . Unter
den gegercivärtigen Umständen zurücktreten ,
hieße desertieren !" (Zens . Khe.)

Paris , 23 '. Sept . Die Gunaristen haben sich
in einer rsammlung unter dem Vorsitz von G u -
naris fih : die Aufgabe der Neutralität
ausgesprochen .

Eine gri echische ?!ote an die kriegführenden.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 29 . Sept .
Die griechische Regierung hat lt . „Matin " an die
kriegsühren -den Mächte eine Note gerichtet, in der
ersucht wird , die Gebiete , die hinsichtlich des
Reichtums an Kunstwerken und Denkmälern von
besonderer Bedeutung sind , nicht in die Opera -
tionszone rinzubeziehen . Die Note bezieht sich
dabei auf Artikel 27 der Haager Konvention .
(Zens . Khe.)
Prinz Andreas von Griechenland aus London

zurückberufen .
Athen , 29. Sept . (Reuter .) Prinz Andreas von

Griecheulans », der sich seit einiger Zeit in Lon -
don aufhält , um dort die Interessen des griechi-
schen Hofes ;,u vertreten , wurde telegraphisch vom
König Konsb mtin nach Althen zurückberufen . (W.
B .)

Ausdehnung der Blockade der bulgarischen Küste
am Aegäischen Meer.

Haag, 29. Sept . Der Minister des Aenßern
gibt bekannt , daß nach .einer Mitteilung der bri -
tischen Regierung vom 16 . Sept . an die Blockade
der bulgarischen Küste am Aegäischen Meer über
die griechische Küste bis an die Mündung der
Struma ausgedehnt worden ist . (W.B .)

Der türkische Bericht.
Konstantiuopel , 29 . Sept . Amtlicher Bericht

vom 28. September : An der Front von Fel -
lahie beiderseits heftig gewordenes Feuer . An
der persischen Front fand auf der Straße von
H a m ad a n nach Kasvir ein für uns gün -
stiges Patronillengefecht statt . Auf dem linken
Flügel wurde ein schwacher feindlicher Angriff
abgeschlagen.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flü -
gel Zusammenstehe zwischen Erkundunasabtei -
lungen und zeitweise unterbrochenes Gertitz -
seuer . Wir machten einige Gefangene . Im
Zentrum wiesen wir durch Geaennn -' '-' sf einen
Ueberfall ab, den der Feind , begünstigt von Ne-
bel und Schneesturm , ausführte . Auf dem ^ >nken
Flügel besetzten wir einen Teil der feindlichen
Vorpostenlinie .

Von den anderen Fronten ist kein Ereignis
von Bedeutung zu melden .

Der stellv . Oberbefehlshaber : Vizegeneralissi -
mus Enver Pascha . (W.B .)

England.
Die englische Kohlenerzeugung.

London , 26 . Sept . (Meldung des Reuterschen Bu-
reaus . ) Nach dem amtlichen Bericht über die eng -
lische Kohlenindustrie betrug die Kohlen -
erzeugung in den Perioden vom 1 . August 1913
bis 31 . Juli 1914 rund 281 Millionen Tonnen , von
1914 bis 1915 rund 250 Millionen , von 1915 bis 1916
rund 254 Millionen ^ die Aussuhr von Kohlen sank ,
wie der Bericht sagt , aus einen bedenklich niedrigen
Stand . 1913 betrug sie 73 Millionen Tonnen , 1914
59 Millionen , 1915 nur 46 'A Millionen . Der Bericht
sagt , daß die Mittel , durch die die. Kohlenproduktion
im letzte« Jahre etwas erhöht wurde, nicht ausreichen
könnten, um die Ausfuhr zu vermehren, daher müsse
große Sparsamkeit im Verbrauch von Kohlen Herr-
schen . Der Preis für Grubenh . olz war zu An -
sang des Jahres 300 bis 500 Prozent höher
als vor dem Kriege, die Einfuhr aus Norwegen und
Rußland nnd namentlich aus Schweden ist unsicher .
Man entschloß sich daher, die englischen Holz -
bestände auszubeuten . Das Krieasamt hat
zunächst tausend deutsche Kriegsgefau -
geue zu diesem Zweck angewiesen. ( W .B .)

Nene Sperre der südenglischen Häfen.
Berlin . 29. Sept . Aus Bergen wird verschie -

denen Morgenblättern gemeldet, im Kanal
finde wieder ein außerordentlich reger Verkehr
von Transport schiffen zwischen den eng-
tischen und französischen Häfen statt . Man er-
warte für die nächsten Tage eine vorübergehende
Schließung der füdcnglischen Häfen für neu -
trale Schiffe.

England und Holland.
London, 29. Sept . (Reuter .) Wie das Fo-

rei ghn Office bekannt gibt , werden für die Aus -
fuhr von Gummi und Guttapercha -
waren nach Holland bis auf weitere Be -
kanntgabe keine Dispensen mehr erteilt .
(W.B .)

Der Seefrieg.
Versenkt.

London. 29 . Sept . Lloyds melden: Der bri -
tische Dampfer „Newby " (21S8 Tonnen ) ist bei
Peterhead versenkt worden . Der Dampfer
„Thnrfv " (1244 Tonnen ) von der Wilsonlinie
ist gleichfalls versenkt worden . Neun Mann
der Besatzung wurden gerettet . ( W.B .)

London, 29. Sept . Lloyds melden: Der
Dampfer „T h e l m a" wurde versenkt . Die
Besatzung ist gerettet . Der schwedische Segler
„H engnel a" (688 Tonnen ) ist gesunken , die
Besatzung gerettet . (W.B .)

Rußland.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln, 29. Sept . Der Sofioter Korrespondent
der „Köln . Volksztg .

" drahtet : Der Chef der bulga -
rifchen Sanitätsmission , der nach zweijähriger Tä -
tigkeit aus Rußland zurückgekehrt ist , erklärte , die
russische Presse gebe der Auffassung , die r u s-
sische Armee kämpfe nur für englische
Interessen , freimütig Ausdruck . In konser-
vativen russischen Kreisen herrsche ausgespro -
chene FriedenSneigung , wogegen die li-
berale Partei unter Miljukosfs Führung nnab -
lässig den Krieg bis ans Ende vertrete . Stellen -
weise herrscht unbeschreibliches Elend . Bei unge-
nügender Lebensmittelversorgung sei die Kinder -
sterblichkeit erschreckend groß .

Zm deutschen Kurland.
Es ist eine Besonderheit der russischen Regierung

und der russischen Presse , das Wirken der deutschen
Verwaltung in den besetzten Gebieten als eine Kette
von Greueltaten , Ausbeutungen und Vergewaltigun-
gen hinzustellen. Es gilt eben, Stimmunn zu mache«
im eigenen Lande und bei den Neutralen . Da fällt
ein Bericht in der „ Nowoje Wremja "

(Nr . 14 512 )
vom 3i . Jnli 1916) doppelt auf , da hier zum ersten
Male die Lage in Kurland in fast rosigem Lichte dar-
gestellt wird. Die Schilderung stammt von einem
Letten , dem es gelungen ist , die deutsche Front zu
durchschleichen und nach Riga zu gelangen.

Am meisten scheint dem Berichterstatter die den
Einheimischen von der deutschen Verwaltung ge -
währte Bewegungsfreiheit zu imponieren . Wörtlich
schreibt er ' „Die einheimische Bevölkerung ist nicht
an einen Ort gebunden. Man kann sich frei von einer
Stadt in die andere begeben und sich dort ansiedeln,
wo es einem beliebt. In Kurland ist das Paßsystem
mit Photographie und Fingerabdruck eingeführt wor -
den , und ein solcher Paß ist schon vollkommen aus -
reichend , um sich nach eigenem Belieben im Rücken
der kämpfenden Armee bewegen zu können . Für den
Aufenthalt an der Front und in den befestigten Ge -
bieten ist natürlich eine besondere Erlaubnis erfor-
derlich , die nur mit großer Vorsicht ausgestellt wird .

"
In Kurland erscheinen eine Menge von den Deut -
schen herausgegebener Zeitungen , in denen viel von
Rußland die Rede ist , „ aber natürlich nur im deut-
schen Geiste"

. Die Deutschen , die davon überzeugt
sind , daß sie Besitzer von Kurland bleiben werden,
„verhalten sich den Letten gegenüber gut und ver -
sprechen ibnen goldene Berge . . . Man spekuliert
eben auf ihr Vertrauen und auf ihre Gutmütigkeit . .
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In Mitau pulsiert ein außerordentlich reges Leben .
Theateraufführungen , Konzerte : e. werden veranstal -
tet .

" Die deutsche kurländische Bevölkerung svmpa -
thifiere in allen Stücken mit den Truppen , nehme
an allen Veranstaltungen teil und gehe L>and in Hand
mit der deutschen Verwaltung . Sollten die Russen
zurückkehren , dann wäre ihres Bleibens in Kurland
nicht länger : sie müßten nach Deutschland auswan -
dern , „da sie sich mit unseren Feinden schon allzu sehr
verbrüdert haben .

"

Des weiteren schildert der Berichterstatter die glän -
zenden Befestigungen der deutschen Truppen und
zollt sogar ( eine außerordentliche Seltenheit in der
russischen Presse ) dem Mut der deutschen Soldaten
hohes Lob . Er schreibt : „ Sobald die Russen angrei -
fen , bringen die Deutschen in feste , bombensichere
Unierstände von tnehreren Etagen ihre Maschinen -
gewehre . deren Bedienungsmannschaft dann dort
eingeschlossen wird . Diese freiwilligen Gefangenen
harren aus und arbeiten in dieser Hölle bis zum
letzten Atemzuge , bis Duchende von Handgranaten
den Unterstand , die Maschinenaewehre und deren Be¬
dienung in Fetzen zerrissen haben .

" o . st .

Der Bund der Aeutrnlen.
(Von unserem Korrespondenten .)

<•> Haag, 23 . Sept .
Aus der Thronrede , mit welcher die Königin

Wilhelmine der Niederlande am 19 . d . Mts . die
letzte Tagung des im Juni 1913 gewählten Paria -
mentes im Haager Binnenhof eröffnete , ist ledige
lich die Stelle hervorzuheben , in welcher eine kraf -
tige Verteidigung der holländischen Unabhängig -
keit angekündigt wird . Das Staatsoberhaupt be-
ruft sich dabei ausdrücklich auf die in voller Rü -
stung dastehende Land - und Seemacht , wodurch der
Ankündigung zweifellos ein erheblicher Nachdruck
verliehen wird . Es klingt fast wie eine Drohung ,
und wenn man den Inhalt und die Form frühe -
rer niederländischer Thronreden zum Vergleiche
heranzieht , so wird man feststellen müssen, daß die
Königin Wilhelmina sich diesmal einer besonders
scharfen und ernsten Sprache bedient hat . Gegen
wen ist die Drohung gerichtet ?

Selbstverständlich hat die Königin niemanden
beim Namen genannt . Aver man braucht kein
diplomatischer Kopf zu sein, um zu erraten , daß
die erwähnte Stelle in der Thronrede sich nur aus
England beziehen kann , von dem allein als uuver -
meidlicher Ausfluß seiner täglich verschärften
Blockadepolitik die Beeinträchtigung der nieder -
ländischen Souveränität zu befürchten ist . Die
Handelsfreiheit bildet einen integrierenden Be-
stand dieser Souveränität , und wer jene verletzt,
verletzt auch diese . Von deutscher Seite dagegen
ist bisher kein Schritt erfolgt , der auch nur im
entferntesten als ein Versuch gedeutet werden
könnte , die souveränen Rechte des niederländischen
Staates zu behindern . Die Sache ist also klar : die
niederländische Thronrede mit dem bezeichnenden
Hinweis auf die Land- und Seemacht Hollands
ist ausschließlich an die Adresse Großbritanniens
gerichtet.

Die Königin Wilhelmine kann sich bei der Ab-
fassnng ihrer Thronrede nicht der Einsicht ver -
schlössen haben , daß wenigstens bisher die Taten
Hollands sich mit den stolzen Worten nicht decken.
In allen Dingen hat Holland England nachge -
geben . Es hat zwar vielfach protestiert , aber kei«
nein diesem Proteste ist durch die Tat der ersorder -
liche Nachdruck verliehen worden . Es steht des -
halb zu befürchten , daß England sich auch in Zu -
knnft weder um die holländischen Proteste noch
um die Drohnng der Thronrede sonderlich küm-
mern und seinen Weg ruhig verfolgen wird , der
Holland durch wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen
gewaltsam an die Seite der Entente führen soll .
Trotz des zuversichtlichen Tones der Thronrede
wäre es auch einfältig zu leugnen , daß dem klei -
nen Holland gegenüber dem mächtigen Großbri -
tannien kein wirksames Abwehrmittel zur Verfü -
gung steht. Allein kann Holland nichts unterneh -
men , und noch so kräftige Worte werden an dieser
Tatsache nichts ändern . Es ist deshalb höchste
Zeit , daß die Niederlande ein Zusammengehen mit
allen ihren Leidensgenossen anstreben und end-
lich den Bund der Neutralen verwirklichen , von
dem schon so lange die Rede ist . Einem solchen
Bund wird England , dem nur Macht imponiert ,
sich gefügiger zeigen, als einem einzelnen Klein -
staat . Der Zusammenschluß Hollands mit Skan -
dinavien und der Schweiz ist das einzige wirksame
Mittel , Englands Blockade- und Aushungerung ?-
politik zu begegnen . Kommt der Bund der euro -
päischen Neutrale zustande , so wird sich Präsident
Wilson vielleicht doch an seine Spitze stellen, um
dadurch seine Wahlaussichten zn verbessern . Damit
allein könnte etwaS praktisches erreicht werden .
Wenn man den Gerüchten Glauben schenken darf ,
die im Haager Binnenhof umgehen , so sind heute
die Aussichten für das Zustandekommen des Bnn -
des der Neutralen besser , als jemals .

Letzte Aachrlchten .
Aufhebung der Beschlagnahme von Zwetschgen .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlw , 29. Sept . (Amtlich.) Die militärische

Anordnung , daß Zwetschgen , soweit sie von
dem Erzeuger nicht selbst verbraucht werden , nur
an einen mit einem Ausweis versehenen Aufkäu -
fer von Marmeladefabriken verkauft werben dür -
fen , hat ihren Zweck erreicht . Die eingekaufte
Menge genügt , um den Bedarf des Heeres und
der größeren Städte nnd Jndnstrieplätze an
Pflaumenmus zum Brotaufstrich einigermaßen zu
decken. Das Verbot wird deshalb nach einer
Anordnung des Kriegsministers mit Wirknng
vom Sonntag den 1 . Oktober 1916 entschließ-
lich aufgehoben werden . Der Handel mit Zivetfch -
gen ist von da ab frei . Die gesetzlichen Höchstpreise
von 10 M für den Zentner für den Erzeuger und
25 Pfg . für das Pfund beim Kleinverkauf blei »
beu bestehen .

Für Aepfel muß , da der Marmeladebedarf
hieivon noch nicht annähernd gedeckt ist ,
die Beschlagnahme zugunsten der Marmeladesabri -
keu weiter bestehen bleiben . Die Erzeuger
dürfen also die Aepfel, die sie nicht selbst brauchen,
im Bezirke , für welchen die Beschlagnahme gilt ,
nur an einen mit einem Ausweis versehenen Auf-
käufer der Marmeladefabriken veräußern . ( W .B .)
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Sladlralsfitzung vom 2$. Sept. 1916.
Ergänzung des ZiiirgerauSschnsses . An Stelle

de .̂ verstorbenen Schreinermeisters Aug . Stöckle
wird Privatmann Karl Knnst als nächster der
gleichen Wahlvorschlagsliste angehörender Bewer -
her der Nationalliberalen Partei zum Stadt -
verordneten mit Amtsdauer bis zu den Er -
neuerungswahlen des Bürgerausschusses im
Jahre 1920 berufen .

ttriegsspeisung . Der Stadtrat beschließt , in der
Kriegsküche im städtischen Schlacht- und Viehhof
alsbald 2 weitere Dampfkessel für je 700 Liter
Essen aufzustellen . Zugleich wird in Abänderung
der Bekanntmachung vom 26. September ds . Js .
bestimmt , daß bei Lösung der Kriegsspeisungs -
karten für je 1 Liter Essen für 2 Wochen eine
Kartoffelmarke im Werte von 7 Pfund und an
Fleischmarken ' /iv -Anteile für je 1 Liter Essen für
eine Woche zu übergeben sind .

Fleisch - und Fettverforgiulg . Im Interesse der
Linderung der Fleisch- und Fettknappheit be-
schließt der Stadtrat den Abschluß eines weiteren
Schweinelieferungsvcrtrags mit der Landwirt -
schaftskammer.

Wasserversorgung der Oststadt . Zur Verbesse -
rung der Wasserversorgung der Oststadt soll zwi-
schen der Gerwig -Straße und der Karl -Wilhelm -
Straße ein neuer Wasserrohrstrang eingelegt wer -

den. Der Stadtrat erklärt sich mit -dieser Maß -
nähme , vorbehaltlich der Prüfung von Einzelhei -
ten , grundsätzlich einverstanden und beschließt, die
ersorderl . Mittel b . Bürgerausschuß anzufordern .

Kreuzer „ .Karlsruhe " . Die Werke von Korvet-
tenkapitän Studt : „S . M . S . „Karlsruhe ",
eines deutschen Kreuzers Glück und Ende , er-
zählt von seinem ersten Offizier "

, sowie jenes von
Kapitänleutnant A u st : „Die Kriegsfahrten S .
M . S . „Karlsrnhe " werben für die Lehrer - und
Schülerbibliotheken der stadt. Schulen beschafft .

Vorübergehende Sperrung des Bahnübergangs
am Südende von Rüppurr . Die Großh. Eisen-
bahnverwaltung beabsichtigt, den Uebergcmg über
den Brunnenstückweg im Gewann Unterwolfs -
rain (Gemarkung Karlsruhe -Rüppurr ) bei Kilo-
meter 76,325 über die Hauptbahn nach Ettlingen
ivährend der Wintermonate — 1 . Oktober
1916 bis 1. April 1917 — wieder von abends
9 Uhr bis morgens 5 Uhr (statt wie bisher von
abends 10 Uhr bis morgens 3 Uhr ) zu schließen
und in dieser Zeit von einer Beleuchtung des
Ueberganges abzusehen . Der Stadtrat erklärt sich
mit der beabsichtigten Maßnahme einverstanden .

Sport.
Fußball . Am Sonntag spielt auf dem Sport -

platz des F .-C . Mühlburg K . F . V . und Phönix .

Von jeher war man auf das Ltnsammentreffen
dieser beiden Gegner sehr gesparint . Die Spiele
waren für jeden Sportanhänger von besonderem
Interesse , weil jeweils ein gutes und spannendes
Spisl vorgeführt wurde . Das Spiel beginnt um
Z43 Uhr . (Siehe auch Inserat .) — Ferner finden
am Sonntag auf dem Beiertheiiner Sportplatz
Verbandsspiele zwischen der 2. und 3 . Mannschaft
des Beiertheimer F .-B . u . Verein fi '

^ r Bewegungs -
spiele Karlsruhe statt. Diese Spielt ', beginnen 342
und 3 Uhr .

GerWgsaaZ .
( :) Karlsruhe , 28. Sept . Die Strafkammer ver-

urteilte heute den Zwangszögling Friedrich Bei -
ner aus Rastatt wegen mehrfachen schweren
Diebstahls zu einer Gesamtgesäng » isstrase von
8 Monaten , abzüglich eines Monats Unter -
suchungshast .

Der Dienstknecht Johannes Robert Veit aus
Ulm a. D . erhielt wegen mehrfachen Betrugs i.
R ., sowie wegen Diebstahls i . R . e5ne Gesamt -
gefängnisstrase von 2 Jahren 6 Monnten , abzüg¬
lich eines Monats Untersuchungshaft ' : von zwei
weiteren Anklagen deS Betrugs i . R . wurde der
Angeklagte freigesprochen.

Wegen mehrfachen , teils schweren Diebstahls
erkannte der Gerichtshof auf Gesamtiiefängnis -

strafen gegen die Taglöhner : Wilhelm Lowi »-
ger ans Mühlbach von einem Jahr , DiowiS
0 b e r l e ans Würmersheim von 3 Monaten und
2 Wochen und Alois Heck aus Würmersheim
von S Monaten . Jedem der Verurteilten wur .̂
1 Monat der Untersuchungshaft auf die erkannt
Strafe angerechnet.

Konstanz . 23. Sept . Wegen schweren Diebstahls
und Hehlerei hatten sich vier Burschen im Altcr
von 16 bis 18 Jahren vor der Strafkammer <

">"
verantworten . Sie hatten alle möglichen Dinge 0C'
stöhlen, darunter auch mehrere Dynamitsprcrg ^
kapseln, von denen eine explodiert war und zws>
der Burschen je ein Auge ausgeschlagen hatte . Die
Diebe erhielten mehrmonatige Gefängnisstrafen .

Vom Schwarzwald» 28. Sept . Der Bauer Jos-
D i sch in Ober -Aach wnrde zu 300 Ji , die Len¬
zenbäuerin Mariä K e r n in Unterprechtal i "
350 . 11 Geldstrafe verurteilt , weil sie die Höchst ' !
preise trotz aller Verwarnungen überschritt^
hatten . — Der Landwirt Albert G r i e ß e t i"1
Solgen bei Zürich hatte sich unter Deckadresse »
nach Lottstetten bei Stühlingen aus Berlin und
Chemnitz Trockenbatterien für elektrische Taschen -
lampen kommen lassen, um sie , dem bestehenden
Ausfuhrverbot entgegen , nach der Schweiz aus-
zuführe « . Er wurde dabei abgefaßt und 5"
149.62 Mark Geldstrafe und in die Kosten de»
Verfahrens verurteilt .

SpiegcWwels zeigen hiermit die Verlegung ihrer

Abteilung Knaben - u. $ünglingsbekleidung
in ihr eigenes Haus Kaiserstraße 76 an

und machen gleichzeitig auf den SÜffl tlteil C/ '' 7N/0 £//j Qlf &ll in dieser

wie auch in der Herrenkonfektion und Maßschneiderei m/merksam.

1
I

sind zu haben in der C . F . Müller-
schen Hofbucliliaudlung m . b . H . ,
Ritterstr . 1 , 2 . Stock , sowie in der
Expedition des larlsr . TagblatUs .

Sonntags : Nachmitiags - Konzert »

Residenz -penter
® a mmimmmmimmmmil!! « i!IIII!lII!IIIII !l!lli!II!l

Waldstpaße .

Voranzeige .
Mitteilung :

D en verehrlichen Kinofreunden von Karlsruhe und
Umgeoung machen wir hiermit bekannt , daß wir

auch für die kommende Saison mit einem großen
Kostenaufwand für eine Anzahl Films und Filmserien
der bedeutendsten Schauspieler und Schauspielerinnen
phantommimischer Bühnenkunst für Karlsruhe i. B.
erworben haben und die einzelnen Kunstwerke nach¬
einander zur Vorführung gelangen lassen .

Es stehen unseren verehrl . Besuchern ganz
außergewöhnliche Kunstgenüsse bevor und er¬
öffnet den Reigen :

Unser neuer Kinostern
Fräulein

Hella

Moja
Die jugendschöne , anmutige und

liebreizende Diva .

: • » ; GroWrzogliches HoZthealerj ••
; Samstag , 30 . Sept . 6. Vorst , d . Abt . A (rote Karten ) . •

f >oit Aarlos .
: Trauerspiel in fünf Akten von Schiller . :
: Spielleiter : Otto Kienschers. :
: Personen : ■
: Philipp der Zweite , König von
: Spanien
: Elisabeth v . Valois , s . Gemahlin .
: Don Äarlos , der Kronvrim . .
: Alexander Farnese , Prinz von
: Parma , Neffe des Königs . .
: Insantin Klara Eugenia . . . .
- Herzogin von Olivarez , Oberhos -
: meisierin
: Marauisin v . Mondekar ^ Damen
- Prinzessin Eboli ? der
: Gräsin FuenteS ' Königin
i AtarauiS von Posa , ein
: Malteserritter
: Herzon von Alba
- Gras v . Lerma , Oberster
: der Leibwache
: Herzog v . Feria , Ritter
- des Bließes
: Herzog v . Medina , Sido -
: nia , Admiral
- Don Raimond v . Taxis ,
: Oberpostmeiiter
i Domingo , Beichtvater des Königs
- Der Großinanisitor des König-
: reichs
I Der Prior eines Karthäuserklosters
» Ein Page der Königin . . . .
: Ein Page des König?-
: Don Ludwig Merkado , Leibarzt
> der Königin
: Erster i
! Zweiter > Grande . . . .
- Dritter I
: Ein Offizier der Leibwache .
: Anfang : l/ »7 Hör . Kassenöfsn. 6. Ende : ' /»II Uhr.
i Balkon : I . Abt . M 5 .— Sperrsitz : I . Abt . M 4 .— usw.

Granden
von <

Spanien

Aelix Baumbach .
Eleonore Droescher.
R . Lüttjohann .
Hans Kraus .
Kl . Mangel .
M . Frauendorfer .

iElse Norinan .
. Melanie Ermarth .
^Aliee Körner .
Paul Becker .
Paul Paschen .
Karl Davver .

Paul Gemmecke.

Hugo Höcker.
Oskar Hugelmann .
Ewald Schindler .

Fritz Herz.
S erm . Benedict ,

lisabeth Rösch .
Lotte Klimmitz.

Otto Kienscherf.
. Hugo Bauer .

. <August Schmitt .' Herrn . Lmdemann .

. Max Schneider .

Svielvlan : a) In Karlsruhe:
Sonntag , 1 . Oktober . 2 . Sondervorst . „Die Meister-

singer v . Nürnberg " . 5 bis gen . ' /«II Ußt . (4 oO A )
Montag , 2 . Oktober . B 5 . „Im bunten Rock" ( Lustirnel) .

V.8— 10 Uhr . ( 4 M ) „ _ . _ .
Dienstag , 3 . Oktober , o 6 . Zum erstenmal : „Die Wmzer -

braut " , Operette v . Nedbal . 7—10 Uhr . (4 JijiOSt )
Donnerstag , 5 . Oktober . B 6 . Die Nibelungen v . vebbel .

1 . Abt . „Der gehörnte Siegfried " . 2 . Abt . „ Sieg -
frieds Tod" . */s7 bis nach 10 Uhr . (4 M )

Freitag , 0 . Oktober . ^ 7 . „Das Dreimäderlhaus <Smg -
spiel». 7— 10 Uhr . (4 .« 50 .

Sanistag , 7 . Ottober . B 7 . „Don Karlos " . Va7 öt0 gegen
3/4ll Uhr . (4 M ) . „ ^ ^Sonntag , 8 . Oktober , nachmitt . 2 Uhr . 3 . Sondervorst .
Zu besonders ermäßigten Preisen : „Herrschaftlicher
Diener gesucht " . 2 bis nach V24 Uhr . <1 . Rang 2 Mi
Parkett und 2 . Rang 1 M 50 S\ , 3 . Rang 1 jli ,
4 . Rang 60 & ) „

Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , 2 . Okt . , !
vormittags 10 —' /- 12 Uhr . C,A , B ; allgemeiner Vor - :
verkauf von Dienstag , 3 . Okt . , vormitt . 10 Uhr an . l
Von Mittwoch , 4 . Okt . , vormitt . 10 Uhr an , werden ;
für diese Vorstellung an der Borverkaufsstelle des :
Hoftheaters keine Vorverkanfsgebühren erhoben .

Abends 0 Ulir . A 8 . „Tannhäuser und der Sänger - ;
krieg ans Wartburg " . 6 bis nach ' /.10 Uhr . 4 « A ) ;

Montag , 9 . Ottober . 0 8 . „Robert u . Bertram ( Posse ) . :
7—10 Uhr . (4 M ) \

b ) In Baden -Baden : i
Sonntag , 1 . Oktober . 4 . Sondervorst . »Graf Pevi " . i

i /ol0 Uhr .
Mittwoäs , 4 . Oktober . 5 . Sondervorst . Zum erstenmal : >

„ Die Winzerbraut " «Operette ». 1/27—1/
'
210 Uhr .

J KodibflcWelnlür die Benützung d . Kochkiste .
10 . verbess :rte Auflage , ge¬
heftet 20 Pfg . — Zu bezichen
durch jede Buchhandlung .

wm

Karlsruhe — Herrenstr . 11
Täglicjh Anfang 3 Uhr . Sonntags 2 Uhr .

Ab heute bis einschließlich Dienstag der erste Film
der SE ! a * ]taaL IM [oi * eiia - Serie :

DasGeschickder
J ulia Tobaldi

nach einem Hebbel ' schen Motiv .

In der Hauptrolle :

Erna Morena
Nettebohms mißglückte Heirat.

Komödie in 2 Akten .

III IIIIIIIIIIIIUli III1111■lllllllllllllllllllllllllli iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu
Au ßerdem die übrigen Darbietungen .

•iiiiiiiii 11mnimi 11111111111111111111111 111111III1IUIIUI

Zum gell . Bes uche ladet ergebenst ein Die Direktion : Fr. Schulten.

Fassonieren von
Damenhüken

nach neuesten vornehmem
Formen in groß. Auswo hl
M 2.— bis M 3.—. Tad el-
wse Ausführung , raichc
Bedienung . Garnieren füiit
und kleidsam. Laßman n,
Kaiierstrasze 235 , Iii .

Schwarzwaldveroin .
( Ortsgr . Kar

'
u ruhe )

Ulamlniio :

Albtalbahn

Sonntag , den
1 . Oktober 1916
Marxzell - Holz -
baclital - Hnfen .

Abfahrt ' : 8 53

parleltbödeu .
Das Reinigen der Parkett -

und Linoleuinl 'ödcn übern , d.
erste Spezial - Parkettgeschäft
von Erwin Stelz . Leiert -
heim , Gebhardstr . 50, 4 . Stock.

rem Mil .
Sportplatz des F . C . Mühlburg.
Sonntag , den I. Obtober 1916

K. F.-V.
gegen

Begi nn lh3 Uhr .

HerrenkieidullS
nach Mas? auö nur r 0 ' 1,
Ware liefert . .. 7.

Iran , Heck. GartenA --"

8onntsg 6sn 1 . - ,
Verlianässiilel a. u. ?l^

U . i. B. Harlsriiie ilJ-f
D80SB 8. f.-l II . II-

II-
Beginn ' 1-2 und 3 U l,r#
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An HMndWes Arle !! über die

fttnfie Kriegsanleihe.
Der finanzielle Mitarbeiter des „Vaderland "

Waag) schreibt im Morgenblatt der Nummer
vom 2g . 9. : Mit der fünften Kriegsanleihe ver -
wgt Deutschland konsequent den Weg , den es
von Anfang an betrieben hat ? es sucht die nöti -
gen Mittel für das Kriegführen öurch Staatsan «
Mc zu decken , statt die schwebende Schuld grö-

werden zu lassen. Nimmt man an , daß die
lUnste Kriegsanleihe dasselbe Resultat haben
!^>rd , wie die vorigen , dann ist der Gesamtbetrag
«er deutschen Schuld pro Kopf der Bevölkerung
^ rechnet noch längst nicht so groß , wie in Eng --
lftnd oder Frankreich . Dabei darf man nicht ver -
r das ganze Eisenbahnnetz Deutsch-'ands, das einen bedeutenden Wert darstellt , dem
^taat gehört , während es in England und in
Frankreich Eigentum von Privatgesellschaften

Beim Zeichnen auf diese Anleihe kann man
J ne merkwürdige Beobachtung machen. Eine
Anzahl industrieller Gesellschaften haben den
Zechern von Obligationen angeboten , ihnen den
^ irag ihrer Obligationen zurückzuzahlen , da-

Tie imstande sind , auf die Kriegsanleihe zu
?^chnen. Dies ist sicher ein Beweis für öen ge°
unden finanziellen Stand der deutschen Jndu -
FJJt Man könnte hieraus den Schluß ziehen ,
, »ß es ihr schon deshalb möglich sein wird , sot{ nach Friedensschluß mit Erfolg her Konkur
k

" 5 auf dem Weltmarkt entgegenzutreten . Da" kommen Sie Zeichnungen sowohl von Städ -
Und Gemeinden , wie von Privaten reichlich

j ? ' Man braucht sich nicht über öie großen Be -
,3 e> öie von privater Seite auf alle Kriegsan -
di? « gezeichnet wurden , zu wundern . Denn
JL Blockade durch England hat , außer vielen
Mttenseiten , für Deutschland doch auch etwas
äu & Äe zwingt Deutschland mit Gewalt zur
fei«

r&?tt Sparsamkeit , und dieses übt wieder
N Rückwirkung auf öie finanzielle Kraft der
sjMon aus . An dem guten Gelingen dieser
. «sten Kriegsanleihe wird in Deutschland nichtQpi»*. . wuv in ^ cuifunuuu muji
iw ci f eIt - Auch im Ausland wird öie Anleihe
^ gezeichnet .

Senlsches Reich.
Vom Bundesrat.

*
* * * 28, Sept . In der heutigen Sitzung des

wv^ ts gelangten zur Annahme : der Ent -
kun» Bekanntmachung über Preisbeschrän -

bei Verkäufen von Schuhwaren , die
rxj?^nzung einer Bekanntmachung über die Be-
X. von tinrn 1Qlfi

(jJj^ mgmtgen während des Krieges und der
l^ x? urf über Ausführungsbestimmungen zum
d . über die Feststellung von K r i e g S f ch ä -

" n Reichsgebiet . lW .B .)
Aus dem «Reichsanzeiger ".

281 Sept . Im „Reichsanzeiger " wird
T^ . rbot der Ausfuhr und Durchfuhr aller
«nb -öeS Abschnittes 17a des Zolltarifs «Eisen
foerfv Eisenlegierungen ) bekanntgemacht . Ferner
kvni» im „Reichsanzeiger " seitens der Gemüse-
djx ^ kn-Kriegsgefellschaft Höch st preise für
y e ^Fabrikation und den Kleinhandel für Spar -
ser0e„ userven , Erbsenkonserven und Kon-

" aus gemischtem Gemüse mit dem Bemer -
fii r

"J*x Kenntnis gebracht, daß das Absatzverbot
«cvtl>>.? iisekonserven und Faßbohnen vom 9.
aufjPder 1916 durch die Bekanntmachung nicht

Phöben wird . (W .B .)

28- Sept . Durch eine Bekanntmachung
öik «s

^ichskanzlers vom 28. September 1916 ist
® tfl 8 f u § t und Durchfuhr von Eisen ,
t?n Ln legierungen und daraus hergestell-

(Nr . 777 bis 843 des Zolltarifs ) ver-
i» erf>f„ on diesem Verbot neubetroffene Waren
»„h ^ vhne Spezialbewilligung zur Ausfuhr
?. riifWitlir zugelassen , wenn sie bis zum
5tMt

°6cc 1916 einschließlich zum Versand ge-
* ® er gesteigerte Bedarf an Eisen und

chiin » ? ^ 6nissen machte eine stärkere Ueberwa -
N Eisenausfuhr durch öie Erweiterung

^1» ? ^ notwendig . Das Verbot bezweckt
U| ;C die völlige Ausfuhrsperre . Es soll
''' ustiilf. Unterlagen für die Ueberwachung und
bcs ^^^ ung unserer für das neutrale Ausland

wertvollen Eisenausfuhr verstärken .

Aus Laden.
^ Hofbericht .

Ü* cVr*®" '0' 29- Sept . Seine König !. Hoheit der
^ og hörte heute öie Vorträge der

(« 5 Dr . Rheinbolöt und Dr . Hübsch sowie
» Ährl. Dr . Freiherrn von Babo .

Hoheit die Groß Herzogin
A «den heute abend 7 Uhr nach Schloß

'a , um öie ärztlicherseits gewünschter fortzusetzen.
Amtliche Mitteilungen .

<̂ i nn ^ .̂
^^ ^ irektion öer StaatScisenbahuen

'Eftetür U'l • September 1916 öen Eisenbahn¬
en ii , vr ~ ! to Wetzel in Waldshut nach Tien -°°rsetzt^

De« Unsere Helden .
r. fürs Vaterland starben : Rud . -!- Vek -

von 00n Karlsruhe , Karl * ftr 'oert=

. ' . " " "«NN d . L . , von Triberg .
efr . * stoV5

*«c Kreuz Erster Klaffe erhielten :
' tttin,-, ., : . nat ?onalliberaler Parteisekretär in^ NNl,s >!^ nationalliberaler Parteisekretär in

^ d. Walter -»-Käser von Wiesloch,
iL ifnv '

r
' ^ Wagner , früher Oberrealschüler

. Teinv, . . .»«« m- Unteroffizier .Zimmermann

£ uun » arlsruye , Jtnrt » Jiroeit-
"Sßtfi Oberamtmanw Dr . Carl 5Ea -

Hauptmann
X
II
5

M > WWW
''S1' Unteroffizier Zimmermann

?> ' eritPv !o
'Ö0

-n,öcr3 und Oberlt . d. Res. 4-Geb-
^ bandes Meßk

^
irL

^ ^^ Militärvereins Gau -

frovLilr ,
0^ Unteroffizier Joh . ^ Bühler

^ -nd Hauptlehrer Adolf ^ Ganter in
^ ^ nhoim >̂ !' Hauptlehrer V . -̂ Glaris in
V 5 Unterlehrer Emil 4-Bührer in Te -

vnn 7. !'" nendingen und Unterlehrer Ottovon Rußheim bei Karlsruhe .

Kriegsanleihe-Zeichnungen von Gemeinden, Lan-
dcsanfialten. der Generalinlendanz der Großh.

Zivilliste und der Vermögensvenvaliung des
Grofzh. Hauses .

Halbamtlich wird geschrieben :
In erfreulicher Weife finö neben ihre, » Spar -

lassen und Stiftungen auch die Gemeinden
selbst bemüht , sich an der Zeichnung zur fünften
Kriegsanleihe nach Kräften zu beteiligen und da-
durch zugleich den Gemeindeangehörigen ein gu-
tes Beispiel unerschütterlichen Vertrauens in die
SachL des Vaterlandes und in die unbedingte
Sicherheit öer Kapitalanlage zu geben. So hat
eine große Anzahl von Stadt - und Lanögemein -
den mit Waldbesitz, in den letzten Tagen auch öie
Stadt Pforzheim , beschlossen , zum Erwerb von
Kriegsanleihe Kapitalien aufzunehmen und diese
aus dem Erlös außerordentlicher Holzhiebe der
nächsten Jahre wieder abzutragen . Wie die Ge-
meinden Haben sich auch einige Landesan -
st a l t e n an den Zeichnungen zur fünften Kriegs -
anleihe mit erheblichen Beträgen beteiligt . So
die Gebäirdeversicherungsanstalt mit einer Mil -
lion (Bei den bisherigen Anleihen zusammen
eine Million ) , die Landwirtschaftliche Berufsge -
nossenschaft mit 280000 Mark lbei den bisherigen
Anleihen zusammen 620 000 Mark ) und die Lan -
desVersicherungsanstalt Baden mit 2 % Millionen
(bei den bisherigen Anleihen zusammen 13 Mil -
lionen ) .

Wie uns ferner mitgeteilt wird , sind sowohl von
der Generalintenöans der GroßH. Zivilliste wie
von der Vermögensverwattung des Großherzog -
lichen Hauses alle seit KriegÄeginn neu anzu -
legenden Gelder ausschließlich in KnegAanleihe
angelegt worden.
Aeber die Lage des Arbeitsmarktes in Baden im

August 1916
wird berichtet, daß der Bedarf an Arbeitskräften
in der männlichen Abteilung gestiegen ist , und
weit das vorhandene Angebot übertraf . Die Zahl
der männlichen Arbeitsuchenden ist genau die
gleiche wie im Juli lfd. Js . In der weiblichen
Abteilung ist sowohl bei der Zahl der verlangten
Arbeitskräfte wie bei derjenigen der Arbeit -
suchenden und der besetzten Stellen eine wenn
auch nicht sehr beträchtliche Zunahme zu verzeich-
nen .

Der Weinherbst 1916.
Halbamtlich wird geschrieben :
Mit Rücksicht auf die diesjährigen Herbstnachrich -

ten ist nicht daran zu zweifeln , daß ein großer Teil
des diesjährigen Ertragnisses innerhalb des Rah -
mens des 8 3 Abs. 1 des Weingesetzes verbesserungs -
bedürftig ist. Wir halten es daher für ge °
boten , die beteiligten Kreise dringend
davor zu warnen , eine etwa beabsich¬
tigte Verbesserung des Trauben -
mostes durch Zuckerung nach eigenem
Gutdünken vorzunehmen ; wir empfeh -
len vielmehr , unter allen Umständen
den Rat der GroßH . Landwirtschaft -
lichen Versuchsanstalt Au ^ ustenberg
einzuholen ^ schon um sich vor einer etwaigen
Bestrafung wegen llebertrewng des 8 3 des Wein»-
gesetzes schützen. Die Absicht. Traubenmost zn
zuckern, ist dem Bürgermeisteramt anzuzeigen ; die
Zuckerung selbst darf nur in der Zeit vom Beginn
der Weinlese bis zum 31 . Dezember deS Jahres vor -
genommen werden. Die Bedingungen, unter welchen
die Untersuchung unt » Begutachtung von Trauben «
mostproben seitens der Landwirtschaftlichen Ver«
suchsanftalt erfolgt, werden nachstehend mitgeteilt :

Ein halbes Liter deS Mostes ist in aut verschlösse-
ner Flasche unter der Adresse „Landwirtfchaftliche
Versuchsanstalt Augustenberg. Post Grötzingen, in" ' ' ' ' " '

:fiälBaden ' einzusenden und dabei neben der Erklärung ,
daß eS sich um naturreinen Traubenmost handelt,
anzugeben:

1 . wann die Trauben gelesen sind ;
2 . aus welcher Gemarkung und von welchem Reb »

gewann die Trauben herstammen:
3 . ob die Trauben oder der Most mit Trauben

oder Mosten anderer Rebgewanne vermischt
worden sind ;

4 . ob die Lage der Rebstöcke gut , mittel oder ge -
ring ist ;

5 . nach welcher Himmelsrichtung die Rebstöcke
liegen:

6 . aus welchen Traubensorten der Most gewonnen
wurde, und

7 . wenn verschiedene Traubensorten gekeltert wor -
den sind , in welc&em Gewichtsverhältnis diese
Traubensorten annähernd gestanden haben.

Der Untersuckungsprobe ist zur Verhütung der
Gärung auf ze A Liter 5 Tropfen Formalin <40pro»
zentiger Formaldehydlösung) oder 10 Tropfen Senf -
öl zuzusetzen . Bereits in Gärun « befindlichen Mo-
sten muß die doppelte Menge eines der genannten
Konservierungsmittel beigefügt werden. Das Kon -
servierungsmittel ist durch leichtes Schütteln mit der
Flüssigkeit in innige Berührung zu bringen.

Für die Untersuchung und Begutachtung jeder ein-
zelnen Mostprobe wird

a ) bei frischen , noch nicht in Garung gekommenen
Mosten eine Gebühr von 3 Ji \ .b ) bei Mosten, bei denen schon ein Teil des Zur-
kers vergoren ist, eine Gebühr von 6 M erhoben.

Diese Gebühr wird badischen Landwirten , welche
nur ihr eigenes Gewächs keltern, um ein Drittel
ermäßig ! .

Durlach , 28. Sept . Im Alter von 82 Jahren
ist heute das dienstälteste aktive Mitglied öer frei -
willigen Feuerwehr hier , Zimmermann Feröi -
nand Frohmüller , gestorben . Der Verstor -
bene war ein geachteter Bürgersmann , langjäh -
riges Mitglied des Militärvereins und gehörte
öer Feuerwehr 515 Jahre aktiv an .

— B ! annheim , 29. Sept . Der 2Sjährige Hand-
lungsgehilfe Karl Sauter hat einen Scheck über
62 000 Mk . unterschlageil. Er war von feiner
Firma beauftragt gewesen, öen Scheck zu verschik-
ken , machte ihn aber bei einer Bank zu Geld und
ging mir seiner Geliebten , der 26jährigen >Kellnerin
Ella Lerppert aus Frankfurt , auf Reiseir. Bis jetzt
ist man noch nicht auf öie Spur des Pärchens ge¬
kommen. Sauter hat lt . „Mannh . Tagbl ." schon
als 17jähriger einen Wechsel über 1300 Mk. ge-
fälscht und dafür eine beträchtliche Freiheitsstrafe
abgebüßt . Auf die Beibringung des Geldes ist
eine Belohnung von 1000 Mk . gesetzt. — Zu einer
großen Roheit ließ sich in Waldhof ein Arbeiter
hinreißen . Ein Junge schlug dort auf einen an¬
dern ein . Aus Aerger darüber warf der Arbeiter
ein offenes Messer nach jenem , öas dem Jungen
mit der Spitzt in den Rücken drang und dicht bei
öer Lunge eine starke Wunöe verursachte.

Mannheim , 29. Sept . Die 28jährige Schiffs -
frau Dora Kranz fiel beim Verlassen des Schiffes
in den Luitpoldhafen zu Ludwigshafen und er-
trank . — Auf der Friesenheimer Insel hat sich ein

von auswärts zugereistes 20jähriges Mädchen
erschossen .

: : Nußloch bei Heidelberg, 29. Sept . Die 19jäh-
rige Tochter des Lanölvirts Jakob Kreuzwie -
f e r stürzte vom Heuspeicher ab , brach das Genick
und war sofort tot .

( !) Aglasterhaiisen bei Mosbach, 29. Sept . Zu
dein schweren Verbrechen dreier Zwangiszöglinge
des Schwarzacher Hofes wird noch gemeldet, daß es
gelungen ist , zwei öer Täter , öen 18jährigen Paul
Pohl und den gleichalterigeu Adolf Rueff , beide
aus Mannheim , in Eberbach zu verhaften . Nach
dem dritten , dem 19jährigen Heinrich Linhuber ,
wird noch gefahndet.

) ( Offenburg, 29. Sept . An Pilzvergiftung
ist die Inhaberin einer Bierwirtschast , Frau Er¬
Hardt . gestorben. Sie hatte am Sonntag abend
:nit Angehörigen ihrer Familie selbstgesamimelte
Pilze gegessen . Sämtliche ö Personen erkrankten .
Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe konnte öie Frau
nicht mehr gerettet werden . Ein lljähriges Mäd¬
chen liegt noch lebensgefährlich erkrankt darnieder .
Die übrigen dürften sich erholen .

Triberg , 29. Sept . Aus dem Felde kommt die
Trauernachricht , daß Oberamtmann Dr . E a -
denbach , der als Hauptmann im Felde stand,
bei einem Sturmangriff an der Spitze feiner
Kompagnie öen Heldentod fürs Vaterland gefun -
den hat . Oberamtmann Dr . Eudenbach stammte
aus Burtscheid und war im Jahre 1897 in den
badischen Staatsdienst eingetreten . Er war einige
Zeit Sekretär bei der Oberdirettion des Wasser-
unö Straßenbaues , öann Amtmann in Karls -
ruhe und Mosbach und zuletzt in Triberg . Er
war ein überaus beliebter Beamter ; die Tribcr -
ger Blätter widmen ihm warme Nachrufe .

H Freibnrg , 29. Sept . Auch öie hiesige Handels -
kammer hat öem Ministerium des Innern über öie
Erfahrungen mit der Sommerzeit Bericht er-
stattet . Sie enthält sich eines abschließenden Uv-
teils , da die Neuerung erst seit kurzer Zeit wirke,
betont aber , daß von öen Arbeitgebern ' des Bezirks
Einwendungen gegen die Sommerzeit nicht erho-
ben worden seien . Der Nutzen der Sommerzeit
überwiege bei weitem die da und dort beobachteten
ungünstigen Nebenerscheinungen .̂

Freiburg , 29. Sept . Bei der Erderschütterung,
welche in der Nacht zum Dienstag hier und im
ganzen südlichen Schwarzwald verspürt worden
ist , dürfte es sich aller Wahrscheinlichkeit nach
um ein lokales , sog . tektonisches Erdbeben han -
deln , das seinen Ausgangspunkt im Feldberg -
massiv genommen haben dürfte ; bekanntlich
fanden vor Jahren in diesen Gegenden schon ähn -
liche Erderschütterungen statt , die gleichfalls vom
Feldberggebiet ausgingen .

Pfnllondors , 28. Sept . Im hiesigen Amtsbezirk,
der eine Größe von 208 <jkm und eine Einwoh¬
nerzahl von wenig über 10 000 besitzt , kamen im
letzten Jahre zur Auszahlung : für Brotgetreide
1463 000 für Hafer 389 000 <M , für Heu
250 000 M, für Kartoffeln 300 000 M und für
Stroh 60 000 M. Seit Frühjahr ö . Js . werden
alle 6 Wochen durchschnittlich 250 000 M für
Groß - und Schlachtvieh (Kälber , Schweine und
Zuchtvieh nicht inbegriffen ) ausbezahlt . Diese
hohen Summen sind einerseits ein schlagender
Beweis für die wirtschaftliche Kraft öes Bezirks ,
andererseits aber zeigen sie auch , welch große
Einnahmen die Landwirtschaft zu verzeichnen
hat.

— Konstanz , 28. Sept . 470 Verwundete , Kranke
und eine größere Anzahl Zivilpersonen aus Dorn -
birn (Oesterreich) statteten heute der Stadt Kon-
stanz einen Besuch ab. In stattkichem Zuge mar -
Werte man durch die festlich geschmückten Straßen
der Stadt nach dem Vereinshaus St . Johann , wo
im Feftsaale das vom Roten Kreuz gestiftete Mit -
tagessen eingenommen wurde . Auf die Begrü -
ßungsworte des Oberbürgermeisters Dietrich
erwiderte Oberleutnant Braun , der Vorstand
des Reservelazaretts Dornbirn . Die Redner schlös¬
sen mit Hochrufen auf die verbündeten Kaiser . Um
2 Uhr verließen die Gäste wieder die Stadt , um auf
der Rückfahrt noch öie Insel Mainau und
Meers bürg zu besichtigem

MM Die 5. WWiiWe!
In der Schlacht bringen die letzten Reserven,

in dem Kampf des Geldes, die Zeichnungen der
letzte« Tage die siegreiche Entscheidung. Das Heer
ern>artet vom Lande wie das Land vom Heer den
Sieg .

Großes Hauptquartier» den 27 . September ISIS .

Duft 5. MM. SM
litt ZtiWlt !

Ans dem Sladltteise.
kriegsanlelhezeichnungm für das Reichsschuldbuch.

Von zuständiger Seite wird uns lyitgeteilt , daß
in Kreisen , welche für die vierte Kriegsanleihe
Schuldbuchzeichnungen bewirkt l>aben , vielfach Be -
nnruhigung Platz gegriffen habe , weil noch keine
Benachrichtigung über die bewirkte Eintragung er-
folgt sei . Wir sehen uns deshalb veranlaßt , wie-
öerholt darauf hinzuweisen , daß zu solcher Be -
unruhigung durchaus kein Grund vorliegt
und alle hier eingehenden Anträge ordnungsmäßig
unter Benachrichtigung der Gläubiger erledigt
werden . Daß dies noch nicht hinsichtlich sämt¬
licher Anträge geschehen konnte , liegt an ihrer
großen Menge ; sie übersteigen 450 000 , bedürfen
einer besonders sorgfältigen Bearbeitung und
haben trotz größter Anstrengung noch nicht sämt-
lich erledigt werden können» Es gehe » indes täg-
lich mehr als 5000 Benachrichtigungen hinaus , so
daß in kurzer Zeit alle Zeichner ihre Benachrich-
tigung erhalten haben werden . Gänzlich verfehlt
wäre es , wenn sie aus diesen gerade in dem vor -
züglichen Ergebnis der vierten Anleihe begründe -
ton Umständen Veranlassung nehmen sollten,
Zeichnungen auf die fünfte Anleihe , zu denen
sie nach ihren Verhältnissen in der Lage sind, zu
unterlassen .

Die Zeichnungen ans die fünfte deutsche
Kriegsanleihe , bestehend aus fünsprozentiger
ReichSanleihe und 4 ^ prozentigen Reichsfchatz-
anweisungen , werden von allen Rauken , Spar -
kassen , Lebensversichcrungsgesellschaften , Kredit¬
genossenschaften und falls öie Zeichnung öie fünf -
prozentige Reichsanleihe betrifft , auch von allen
Postanstalten bis zum 5. Oktober mittags 1 Uhr
entgegengenounnen . Das Reich wollte aber de-
nen , die schon jetzt oder bei Ablauf des Monats
September über flüssige Mittel verfügen , öie Ge-
legenheit bieten , möglichst schnell in den Genuß
der hohen Zinsen zu gelangen , die die fünfte
Kriegsanleihe gewährt . Aus öiesem Grunde ist
in den Zeichnungsbedingungen bestimmt wor -
den , daß vom 30. September an die auf die
Kriegsanleihe gezeichneten Beträge bezahlt wer-
den können . Auch Teilzahlungen , in runden ,
durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts
find vom 30. September ab zulässig . Wer also
sein für die Kriegsanleihe bestimmtes Geld schon
ganz oder teilweise bereit hat , öer warte nicht mit
öer Zeichnungsanmeldung bis zum 5. Oktober
und mit der Bezahlung des gezeichneten Betra -
ges bis zum ersten Pflichtzahlungstermin , dem
18. Oktober , sondern er zeichne Wort und zahle
öas Gelö am 30. September ein oder weise seine
Bankverbindung rechtzeitig an , die Zahlung an
öem genannten Tage für ihn zu leisten .

Zeichnung der Stadt Karlsruhe ans die Kriegs -
anleihe. Der Stadtrat hat in seiner Sitzung vom
28. beschlossen , außer den Zeichnungen der städti-
schen Sparkasse , die sich einschließlich der von den
Einlegern gezeichneten Beträge auf 6 Millio -
nen Mark belaufen , weitere 3 Millio -
nen Mark auf Rechnung der Stadtgemeindc
bei hiesigen Banken zu zeichnen .

Bürgeransschnßsitzung. Nach einer Bekannt-
machung des Oberbürgermeisters im Anzeigen -
teil findet am Mittwoch , den 4. Oktober , nachmit-
tags 6 Uhr , im großen Rathaussaal eine os -
s ent liche Sitzung des Bürgerausschusses statt.

Goldene Hochzeit. Der in weiten Kreisen be-
kannte Geheimrat H e n n e m a n n , der fast 20
Jahre hindurch als Vertreter des Ober -Postöirek -
tors bei öer hiesigen Ober -Postdirektion tätig war
und seit mehreren Jahren hier im Ruhestand
lebt , feiert , wie wir hören , am 2. Oktober mit fei -
ner Gattin das seltene Fest der Goldenen Hoch-
zeit. Der rüstige Jubilar wird den Tag in aller
Stille im Familienkreise in Scheuern bei Gerns -
bach verleben , wo er sich schon einige Zeit zur Er -
holung aufhält .

Wie stelle ich meine Uhr am 80. September a» f
die richtige Zeit ? Herr Hofuhrmacher Wilh . Devin
von hier schreibt uns darüber folgendes : Alle
Taschenuhren , Wand - und Standuhren ohne
Schlagwerke werden einfach eine Stunde zurück-
gestellt. Bei Wand - und Standuhren m i t Schlag -
werk hält man das Pendel an und läßt es eine
Stunde stillstehen. Stand - und Wanduhren m i t
Schlagwerk oder Wecker , deren Zeiger man nicht
zurückdrehen darf , und deren Werk, weil ohne
Pendel , nicht stillgestellt werden kann , werden um
11 Stunden vorgestellt , um öann die richtige Zeit
zu haben .

Das Amtliche Berkiindigungsblatt Nr . 102
lKarlsruher Tagblatt ) für öen Amtsgerichts -
bezirk Karlsruhe enthält unter anderen Bekannt -
machungen über öie Anmeldung von uuausgebil --
deten Landsturmpflichtigen zur Stammrolle , öie
Beschlagnahme von Aepfeln , Zwetschgen und
Pflaumen , die grundsätzliche Freigabe der Ta -
feläpfel von det Beschlagnahme , Ausfuhrgeneh -
mignng von Kartoffeln , die Erteilung von Jagd -
Pässen , öie Beschlagnahme unö Meldepflicht für
Fahrradbereifung .

Die Lebensmittelpreise und die Haussraue » .
Darüber sprach am Donnerstag abend im Rat -
haussaale aufVeranlassung des Karlsruher Haus -
srauenbunöes , öes Kath . Frauenbundes und des
Vadischcn Frauenvereins die wissenschaftliche
Mitarbeiterin beim Gr . Landespreisamt , Frau
Dr . Herrmann . Nach einer zusammengefaß -
ten Darlegung über Entstehung , Organisation
und Aufgaben des LandespreiSamts , mit dem 68
städtische und ländliche Preisprüfungsstcllcn in
Baden Hand in Hand arbeiten , forderte die Red -
nerin die Hausfrauen auf , ihrerseits die Arbei -
ten des Lauöespreisamts durch gewissenhafte
Einhaltung der Höchstpreise, durch Meldung von
Ueberschreitungen usw . nach Kräften zu unter -
stützen . Daran anschließend besprach öie Red-
nerin die durch Sie Kriegsverhältnisse bedingten
und in öen Handel kommenden Ersatzmittel für
frische Milch , Salatöl , Ei und Seife . Auf Grund
eingehender Untersuchungen des Lanöespreis -
amts gab sie wertvolle Winke , einerseits über
wertlose und zu teuere Mittel , andererseits
konnte sie öen Hausfrauen verhältnismäßig gute
Erfatzmittel empfehlen , die aber alle mäßigen ,
vom Landespreisamt festgesetzte Höchstpreise nicht
überschreiten dürfen . Alle neuen in öen Handel
kommenden Ersatzmittel sollten auch unter Mit -
Wirkung der Hausfrauen dem Landespreisamt
vorgelegt und dadurch schwiuöelhafte Reklamen
und Ausbeutung unterbunden werden . Die sich
anschließenöe Aussprach « brachte viele Fragen ,
bei öeren Beantwortung auch die Herren Re -
gierungsvertreter Dr . Walli und P f i st e r e r
aufklärende Mitteilungen über Zuckerversorgung
uud Obfthöchstpreise gaben .

Kartoffclbezug . Boni Kommunal - Verband
Karlsruhe - Land wird uus geschrieben: Es wird
daraus aufmerksam gemacht, daß Anträge ' aus
Erteilung von Kartosfel -Bezugscheinen nur in -
soweit berücksichtigt werden können , als sie vor¬
dem 30. September 1916 bei der zuständigen
Stelle vorgebracht werden .

Tot aufgefunden wurde gestern abend in der
Ritterstraße in öer Küche ihrer Wohnung eine
alleinstehende , 60 Jahre alte Kaufmannswitwe ,
nachöem öie Hausbewohner sie einige Tage nicht
gesehen hatten und die Wohnung öurch einen
Schlosser geöffnet worden war . Der Tod war
infolge eines Herzschlages eingetreten .

Tödlicher Unfall . Am 27. d . Mts . abenös kam
ein lediger Bahnarbeiter von hier am Güter -
bahnhos zwischen die Puffer zweier Eisenbahn -
wagen , wobei er sich derart schwere innere Ver -
lctzungen zuzog , öaß er in öas städt. Kranken -
Haus überführt werden mutzte, wo er vorgestern
früh verschieben ist .

Zusammenstoß. Am Donnerstag vorm. ist an
öer Ecke Rhein - u . Nuitsstr . ein Einspännerfuhr »
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nierk mit einem elcktr . Straßenbahnwagen zu -

sämmengestvßen , wobei die Deichsel des Wagens
abbrach und das Pferd derart verletzt wurde , daß
es getötet werden mußte .

Selbstmord . Am Donnerstag vormittag ist die
Leiche einer ledigen , in der Markgrafenstratze
hier wohnhaften , 21 Jahre alten Näherin im
Stichkanal des Rheinhafens gelandet worden .
Die Betreffende hatte sich bereits am 21 . d . Mts .
dort ertränkt , die Leiche konnte damals nicht ge-

funden werden .
Festgenommen wurde eine Erzieherin aus

Straßburg wegen Diebstahls .

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Colostrum . Heute , Samstag , verabschiedet sich

die hier so beliebte „Prang 's Kölner lustige
Bühne "

. Zur Aufführung gelangt zum letzten
Male ber köstliche Schwank „Der Lumpenball "

mit Hrn . Th . Prang in der Hauptrolle . — Ab
morgen , Sonntag , 1 . Oktober , hat es sich die Di -
rektion angelegen sein lassen , ein großes , ganz
hervorragendes Spezialitäten -Programm znsam -
meuzustellen . Unter den vielen erstklassigen
Nummern sei hier nur genannt : Lotte und
Käthe Holz in ihren weltberühmten Tanzdich -
tungen . Es finden morgen zwei Vorstellungen
mit dem gleichen Programm statt , und zwar
nachm . 4 nnd abends 8 Nhr .

Kaiser -Panorama , Passage 38 . Diese Woche ist
eine B e st e i g u n g der Zugspitze zu sehen .
Mau kann ganz genau die schwierige Klettertour
auf die Zugspitze verfolgen , die die Touristen an
steiler Felswand ausführen . Besonders erwäh -
nenswert sind der Höllentalklamm , die Partnach -
fälle im Naintal und Bädcr -See . Es ist eine äu -
ßerst sehenswerte Serie .

Residenz -Theater , Waldstratze . Das Programm
vom Samstag , den 30 . Sept . , bis einschl . Diens -
tag , 3. Oktober , bietet ausschließlich Erstauffüh -
rungen . Als erste Nummer nennen wir „Nebel
und Sonne "

, Schauspiel nach dem Leben in 5
Akten , mit Mia May in der Hauptrolle ? sotmmi
das Lustspiel „Das Extrablatt "

, „Die Holzkohle "

ist eine interessante Jndustrieaufnahme . Die
neuesten Berichte von allen Kriegsschauplätzen
durch die Meßter - sowie Eiko - Woche beschließen
das gut zusammengestellte Programm in vor -

' nehmer Weise .
Residenz - Theater , Schillerstraße . Samstag ,

30. Sept ., bis einschl . 3. Oktober , ununterbrochen
an Werktagen von 7 bis 11 Uhr , an Sonn - und
Feiertagen von 2 bis 11 Uhr . Als Eröffnungs --
Programm wählte die Direktion folgende ausge -
zeichneten Films : „Durch Nacht zum Licht" ( so -
ziales Drama in 4 Teilen, ' in den Hauptrollen
sind die bekannten Schauspieler Karl Schönfeld
und Elsa Galasres beschäftigt . ) Sodann folgen
„Das Gefangenenlager Danzig -Troyl "

, interes -
fante Aufnahme ? „Die Holzflößerei "

, interef -
saute Jndustrieaufnahme , und „Die lieben
Freunbe "

, Humoreske . Den Schluß bildet eine
lnstige Geschichte in 2 Akten : „Tanzrivalen " .

Das Residenz -Theater Durlach im „Grünen
Hos " bringt für Sonntag , 1 . Oktober , ein aus -
erlesenes Programm , ans dem die beiden Dra -
men „Die Söhne des Grafen Steinfelds " sin
3 Akten ) und „Mesalliance "

( in 2 Akten ) vorteil¬
haft hervorragen . Der heitere Teil enthält vier
Humoresken „Das Fest der Feen "

, „Das Mut -
terherz "

, „Des Guten zuviel " und „Die kämpf -
lustigen Knaben "

. Außerdem sieht man die neue -
sten aktuellen Kriegsberichte durch die Eiko -
Woche .

Slanvesbuch-AusMe .
Eheschließungen . 23. Sept . : Karl Herrmann

von Bruchsal , Mathematiker hier , mit Hedwig
Schneider von hier : Otto Mörch von hier ,
Justiz -Aktuar hier , mit Luise Speier von hier .

Geburten . 25 . Sept . : Karoline Auguste Doro -
thea , Vater Karl W e h,r l e , Großh . Oberfinanz -
Sekretär ? Hildegard , Vater Wilhelm Hemme -
rich , Taglöhner ? Emma Anna , Vater Heinrich
K a l l m e y e r , Geschäftsführer : Emma Magda -
lena , Vater Ludwig F r i e b i s , Fabrikarbeiter .
— 26. Sept . : Liselotte Auguste Margarethe , Va -
ter Johann Hirsch , Uhrmacher, ' Hedwig Hilda ,
Vater Alb . Mai er , Fabrikarbeiter .

Todesfälle . 27 . Sept . : Anna Metzner , alt
28 Jahre , ledig , Dienstmädchen ? Elise Becker ,
alt IS Jahre , ledig , Fabrikarbeiterin ? Berta ,
alt 0 Monate 23 Tage , Vater Albert K u n k,
Buchdrucker ? Jakobine Kuppinger , alt 34
Jahre , Ehefrau von Johann Kuppinger , Fabrik -
arveiter ? Georg Fischer , Witwer . Kaufmann ,
alt W Jahre . — 28 . Sept . : Luise Junker , alt
37 Jahre , ledig , Schreibgehilfin : Elise Gros ,
alt 79 Jahre , Witwe von Julius Gros . Kauf -
mann ? Friedrich Bührer , Ehemann , Schuh -
fcbrikant , alt 38 Jahre ? Hrch . Vechtel , ledig ,
Rangierer , alt 18 Jahre .

Beerdignngszeit nnd Tranerhaus erwachsener
Verstorbenen . Samstag , den 30. September .
'A12 Uhr : Georg Fischer , Kaufmann , Herren -
straße 50a ( Feuerbestattung ) . — 2 Uhr : Berta
H e n n h ö f e r , Schülerin , Gren ' ^ raße 1 . —
3 Uhr : Otto Egolf . Schuhmachermcister , Uh -
laudstraße 35 . — K4 Uhr : Luise Junker , Kanz -
leigehilfin , Essenweinstraße IS . — 4 Uhr : Franz
Fischer , Privatier , Karlstraße M (Feuerbestat -
tungl . — K5 Uhr : Emma Müller , ohne Be -
ruf , Brauerstraße 9 . — 5 Uhr : Franziska Kai -
f e r , Schülerin , Tullastrabe 54.

Wirlschasls-Orgamsakioti.
Zur Milch- und Butterversorgungsfrage .

Man schreibt uns :
In der Presse wurde in den letzten Tagen die Nach-

rieht verbreitet , daß künftighin an gesunde Erwach -
sene nur noch Magermilch abgegeben werden
dürfe , um der Knappheit an Speisefett einiger -
maßen zu steuern . Für diese Neuerung scheint in
großen Schichten des Publikums kein richtiges Ver -
ständnis zu herrschen , denn bereits wird gegen sie
Sturm gelaufen . Die Magermilch habe nur geringen
Nährwert , und es sei überhaupt gleichgültig , in wel¬
cher Form das Fett genossen werde : die geplante
Maßnahme sei daher von sehr fraglichem Wert , wenn
überhaupt nicht völlig nutzlos , so wird argumentiert .
Äus diesen Einwänden geht deutlich hervor , daß über
den Nährwert der Magermilch und über die
große Bedeutung des Speisefettes für
die menschliche Ernährung noch große Unklar -
h e i t besteht .

Die Magermilch entsteht durch Entrahmen der Voll -
milch . Sie enthält demnach , ausgenommen Jett ,

auch die beiden anderen wichtigen Nährstoffe der
Vollmilch : Eiweiß und Milchzucker . Beide
Nährstoffe , besonders aber der erstere , spielen bei
der Ernährung des Menschen eine große , der erstere
sogar eine entscheidende Rolle . Die Mager -
milch ist daher ein wertvolles Nah -
r u n g s m i t t e l . In verschiedenen Gegenden
Deutschlands , wie auch in anderen Staaten , ist die
Bevölkerung längst zu dieser Erkenntnis gelanat . Ein
guter Teil der gesunden Erwachsenen genießt dort
Magermilch , fühlt sich wohl dabei und trägt gar kein
Verlangen nach Vollmilch . Dabei ist natürlich der
Preis für Magermilch viel niedriger
als für Vollmilch . Es wird beabsichtigt , den
Liter Magermilch zu 18 Pfg . abzugeben . Der Liter
Vollmilch kostet heute in Karlsruhe 29 Pfg . Der
Liter Magermilch wird sich voraussichtlich daher um
11 Pfg . niedriger stellen . Für eine Familie , die
täglich 2 Liter benötigt , bedeutet dies eine monat -
liche Ersparnis an Ausgaben für Milch von rund
6 Mark , was gewiß einer Beachtung wert ist.

Durch die Entrahmung der heute für die gesunden
Erwachsenen bestimmten Menge Vollmilch läßt sich die
Speisefett menge um ein Bedeutendes
e r h ö h e u . Und dies einzig und allein ist auch
der gewünschte Erfolg der in Frage stehenden Maß -
nahmen . Es ist nämlich durchaus nicht gleichgültig ,
wie manche glauben , in welcher Form das Fett ge -
nassen wird , ob in Form von Butterfett oder in Form
von Milchfett . Eine gleiche Menge Svene -

sind nicht bekömmlich, dadurch werden wichtige Nähr¬
stoffe derselben nur teilweise ausgenützt und gehen
der menschlichen Ernährun « verloren . Gefettete Spei -
sen dagegen sind schmackhaft und werden auch gerne
eingenommen : zudem werden die in ihnen enthal¬
tenen Nährstoffe ziemlich voll ausgenützt , ^ eder -
mann wird schon am eigenen Körper die Erfahrung
gemacht haben , daß nach Genuß von beispielsweise
Pell - Kartosfeln in verhältnismäßig kurzer Zeit der
Hunger sich wieder geltend macht , während bei Em -
nähme einer gleichen Menge Bratkartoffeln eine
nachhaltige Sättigung erzielt werden kann .

Durch die Entrahmung von täglich ca . 5000 Liter
der z . B . nach Karlsruhe angelieferten Vollmilch
könnten ungefähr 30 Zentner Butter wo -
ch e n t l i ch gewonnen werden , welche Menge von der
Butterversorgung der Stadt nicht angerechnet
würde . Hierdurch würde eine nicht unwesentliche
Verbesserung in der Fettversorgung eintreten , so traft
jede Person wenigstens alle 14 Tage ihr yt Pfund
Butter erhalten könnte , was gegenwärtig nicht der
Fall ist. Der Einwand hiergegen , daß breiten Volks -
schichten aus materiellen Gründen ein vermehrter
Zulauf von Speisefett unmöglich sei , scheint uns , nach-
dein wie oben gezeigt , dnrch den Konsum von Mager -
milch , an Stelle von Vollmilch sich eine bedeutende
Ersparnis erzielen läßt , nicht stichhaltig .

Eine Salznol in Deutschland ist ausgeschlossen .

Das Deutsche Reich besitzt neben zahlreichen natür -
lichen Solquellen einen durch viele Bergwerksbe -
triebe und Tiefbohrungen erschlossenen , in Jahrtau -

senden nicht zu erschöpfenden Salzvorrat , durch den
es in den Stand gesetzt ist , den eigenen Bedarf an
Speise - , Vieh - und Gewerbesalz vollauf zu decken .

Nach der amtlichen Statistik wurden im Deutschen
Reich allein von 71 Salinenbetrieben aus natürlicher
Sole oder durch planmäßige Nusfolun « von Stein -

salzlagern 071622 Tonnen (zu 1000 Kilogramm )
Kochsalz (Siedesalz ) im Werte von rund 17,6 Mil -
lionen Mark gewonnen , während die Erzeugung von
bergmännisch gewonnenem Steinsalz 1 396 302 Ton¬
nen im Werte von 6 .18 Millionen Mark betrug .

Der durchschnittliche , vom Statistischen Amte ev-
mittelte Jahresverbrauch an Kochsalz zu Speise -

zwecken beträgt etwa 7,5 Kilogramm auf den Kopf
der Bevölkerung . Das macht für 65 Millionen Ein -
wohner 487,5 Millionen Kilogramm , alio nur %
der wirklich erzeugten Gefamt -Salzmenge und nur
% der deutschen Siedesalzerzeugung , wobei zn be-
merken ist , daß wir damit noch lange nicht die Grenze
unserer Leistungsfähigkeit erreicht haben .

Salznot könnte also in Deutschland aus Mangel
an Material in den nächsten Jahrtau,enden nicht
eintreten , denn unsere Salzlager sind umrfchopflich ,
aber auch durch etwaige Förderungsein,chrankungen
ist sie in keiner Weise zu befürchten . Die Gewin ?

nung des Siedesalzes ist mit einem ,o geringen
menschlichen Arbeitsaufwand verbunden , daß die zur
Erzeugung nötigen menschlichen Arbeitskräfte unter
allen Umständen zu beschaffen sind , zumal die beim
Siedeversahren zu verrichtenden Arbeiten verhalt -

nismäßig leicht .und einfach sind , so daß sie ohne wei -

teres von Frauen ausgeführt werden konnten .
Aus dem hier Gesagten erhellt ohne weiteres , daß

die von Zeit zu Zeit und auch neuerdings wieder auf -

tretenden Gerüchte von einem bevor -

stehenden Salzmangel nur Machen -

s ch a f t e n irgendwelcher unlauteren
Elemente sein können , die wohl hotten , die Un°

wissenheit des Publikums zur Bereicherung ihres
Geldbeutels ausnützen zu können .

VerschiedenePreise für die gleichen Waren .

Berlin , 28. Sept . (Amtlich .) Es sind Klagen
darüber laut geworden , daß in einzelnen Ge -

schäften die gleichen Waren zu v e r f ch i e d e n e n

Preisen angeboten werden , und zwar so , daß

sie entweder zu billigem Preise gegen Be -

z u g s s ch e i n , oder zu höherm Preise o h n e B e-

zugsschein erhältlich sind . Dem Publikum
wird sogar häufig zugeredet , den höhern Preis zu

bezahlen , um die Unbequemlichkeit des Bezugs -

scheines zu vermeiden . Derartige Miß -

b r ä u ch e sind in hohem Maße bedauerlich . Sie

vermehren die Zahl der Gegner der sogenannten
Freiliste überhaupt und führen zur gänzlichen
Beseitigung der Freiliste . Die beteiligte Handels -

weit hat also ein Interesse an der Abstellung
solcher Mißbräuche . Die auf solche Weise Ge -

schädigten haben aber das Recht , wegen Min -

derung des bezahlten unangemessenen Kaufpreises
das bei der Handelskammer bestehende Schieds -

gericht anziraifen und Strafanzeige zn er -

statten .
' lW .B .)

Abschluß von Schlvcinemästnttgsverträgen . Da
die in diesem Jahre abgeschlossenen Mästuugsver -

träge über 15 000 Schweine ein so günstiges Er -

gebnis gezeitigt haben , wird beabsichtigt , im näch-

sten Jahre wieder in erhöhtem Matze Verträge ab -

zuschließen . Im Laufe des Jahres 1ö17 sollen auf
diese Weise vis zu 150 000 Schweine gemästet wer -
den . Hierfür wird als Futter zu billigem Preise
gemahlene Gerste , ein zur Mast hervorragend ge-

eignete # Kraftfutter , geliefert . Die Schweine sol¬
len . unmittelbar zur Ernährung der Bevölkerung
dienen . Dadurch wird einerseits die Bevölkerung
mit Fleisch versorgt , andererseits erhalten die
Landwirte Kraftfutter für ihr Vieh zu billigen
Preisen , und unter allen Umständen den höchsten
zulässigen Preis für die ausgemästeten Tiere , bei
besonders schweren Schweinen voraussichtlich dazu
noch eine Prämie . Es darf deshalb sehr empfohlen
werden , möglichst viel Gebrauch von dieser gün -
stigen Gelegenheit zu machen und rasch zuzugrei -
fen , es lohnt sich und ist im Interesse 4er Volks -
ernähiung dringend notwendig .

»
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Zur Regelung des inländischen Tabak¬
verkehrs .

(Eigener Drahtbericht .)
n . Mannheim , 29 . Sept . Mit einem Stammkapital

von 1 Million Mark wurde in Mannheim die Deut¬
sche T a b a k h a n d e 1 s g e s e 11 s c h a f t von
1916 m . b . H . Mannheim gegründet , die eine
Zweigstelle der unter der Firma Deutsche Tabak¬
handelsgesellschaft von 1916 m . b . H . in Bremen
gegründeten darstellt . Die Mannheimer Gesell¬
schaft hat als Gegenstand des Unternehmens die
Behandlung , den Erwerb und Vertrieb deutschen
Tabaks bis Ende des Jahres 1916, der folgenden
und früheren Erntejahre , soweit die Vorräte noch
nicht in das Eigentum der Verbraucher übergegan¬
gen .sind , sowie der in den verschiedenen Zweigen
der Tabakbehandlung entfallenden Rippen und
Abfälle , ferner alle damit zusammenhängenden Ge¬
schäfte . Geschäftsführer sind Kommerzienrat Her¬
mann W e 11 e n s i c k , Speyer , Fabrikant Julius
Thorbecke , Mannheim , Rohtabakhändler Ja¬
kob Mayer , Mannheim , und Kaufmann Wendel
Solz .

Die Gesellschaft veröffentlicht eine Bekanntma¬
chung , in der sie Rohtabakhändler und andere Per¬
sonen , die sich seit 1911 gewerbsmäßig mit dem
Auftrocknen von Grümpen befaßt haben und die
dazu nötigen Räumlichkeiten unter Steuerver¬
schluß besitzen , auffordert , an sie bis spätestens
2. Oktober ihre Adressen einzureichen .

Zeichnnngen anf die 5 . Kriegsanleihe .
n . Mannheim , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht . ) Die

Firma G . Mayer & Söhne , Ueberseeische Roh¬
tabakhandlung , Mannheim , zeichnete für die Kriegs¬
anleihe 200 000 Mk .

[ ] Weinheim , 29. Sept . Der Gemeinderat
beschloß , 100 000 Mark auf die 5. Kriegsanleihe zu
zeichnen . Die Maschinenfabrik „Bade -
n i a " zeichnete 160 000 Mafk . Einschließlich dieser
Beträge sind bis heute bei der hiesigen Reichsbank¬
nebenstelle 3 860 000 Mark auf die 5. Kriegsanleihe
gezeichnet worden . Seitens der Bezirksspar¬
kasse Weinheim steht die Zeichnung eines
größeren Betrages in naher Aussicht .

Gernsbach , 29. Sept . Die Murgschiffer -
schaft Gernsbach i. Murgtal hat auf die 5.
Kriegsanleihe 300 000 Mk . gezeichnet .

Konstanz , 28. Sept . Die Zeichnungen für die
5 . Kriegsanleihe im Bezirk Konstanz betragen bis
heute : Singen a . H . 320 000 Mk . , Radolfzell
1 550 000 Mk ., Engen 250 000 Mk . , M e ß k i r c h
1 110 000 Mk . , Meersburg 104 000 Mk . , Pf Ul¬
lendorf 1400 000 Mk . , Salem 250 000 Mk . ,
Stockach 600 000 Mk ., Ueberlingen 750 000
Mark , Heiligenberg 200000 Mk . , Möhrin¬

gen 45000 Mk . , Markdorf 75 000 Mk . und
Konstanz 3 710 000 Mk . , zusammen also
16 744 000 Mk .

Die Firma Stromeyer , Lagerhausgesell¬
schaft in Konstanz , zeichnete für die 5 . Kriegs¬
anleihe 200 000 Mark .

Es zeichneten ferner :
Gebr . Strauß , Frankfurt a . M . 1 500 000 Mk . —

August Gebauer , Baugeschäft , Frankfurt a . M . Mk .
100 000. — Nathan Stern & Sohn , Mellrichstadt 2
Millionen . — Ferd . Moser & Sohn , Möbelfabrik ,
Schramberg 100 000 Mk . — Spar - u . Leihkasse Ul¬
richstein G . m . b . H . 200 000 Mk . — Frank & Leh¬
mann , Köln , 100 000 Mk . — Arthur Händler , Berlin
500 000 Mk . — Zigarettenfabrik Problem , Berlin
500 000 Mk . — J . Mehlich A .-G . , Berlin 100 000 Mk .
— Club des Westens von 1898, Berlin 200 000 Mk .
— Leopold David , Wein u . Spirituosen , Charlotten¬
burg 200 000 Mk . — Feuerversicherungsgesellschaft
Colonia 3 Mill . — Kreissparkasse Angermünde 2
Millionen . — Spiritus -Zentrale 1 Mill . — Manfred
v . Walther & Croneck , Großpreesen bei Gellendorf
200 000 Mk . — Provinz Oberhessen 580 000 Mk . —

Kreissparkasse Wreschen 425 000 Mk . — Chemische
Werke Lubszynski & Co . A .-G , in Berlin 200 000
Mark . — Ludwig Kolmitz in Bromberg 200 000 Mk .
— Siegen -Solinger Gußstahl -Akt .-Verein 150 000
Mark . — Rittergutsbesitzer L. Biermanns Erben ,
Gr . Lusewitz i . Meckl . 150 000 Mk . — Delitzscher
Schokoladenfabrik A .-G . vorm . Gebr . Böhme Mk .
100 000 . — M . Gerstel , Modewarenhaus , Breslau
100 000 Mk . — Orgler & Blumenfeld in Breslau Mk .
100 000. — Gebr . Thiel G . m . b . H . in Ruhla i . Th .
1 Mill . — Gerrit van Delden & Co . in Gronau i. W .
500 000 Mk . — Landesversicherungsanstalt für das
Königreich Sachsen 20 Mill . — Stadt u . Sparkasse
Rothenburg o. T . 210 000 Mk . — Städt . Sparkasse
Rehau 200 000 Mk . — Credit - u . Diskonto -Verein
Sorau N .-L. 100 000 Mk . — Städt . Sparkasse in
Bunzlau 600 000 Mk . — Kreis Olve 500 000 Mk . —

Steinkohlenbergwerk Zollverein , Caternberg bei Es¬
sen 1 Mill . — Goldschmidt & Loewenick , Frankfurt
a . M . 270 000 Mk . Ibisher 650 000 Mk .) . — Blei - u.
Silberh . Braubach , Frankfurt a , M . 500 000 Mk . —
Hafenmühle A .-G ., Frankfurt a . M . 100 000 Mk . —
Animal - Produkten -Gesellschaft m . b . H . , Frankfurt
a . M . 150 000 Mk . — Alsfelder Volksbank E . G . m.
u . H . (vorläufig ) 200 000 Mk . (bisher 1 300 000 Mk .) .
— Karlberg A .- G . , Eveking i. W . 2 Mill . — Frank &
Lehmann , Köln 100 000 Mk . — Heinrich Rodenkir¬
cher , Metallgießerei , Köln 200 000 Mk . — Aachener
Kleinbahngesellschaft (weitere ) 200 000 Mk , — Ra¬
vensberger Spinnerei in Bielefeld 500 000 Mk . —
Gottlieb Hammesfahr , Foche bei Solingen 300 000
Mark . — Gersweiler Spar - u . Darlehenskasse e . G.
m . u , H . , Gersweiler -Saarbrücken 1 Mill . (bisher 4
Millionen ) , — Stadt Buer 280 000 Mk . — Stadt Las¬
burg 1 Mill . — Schwelmer Eisenwerk , Müller & Co.
500 000 Mk , (bisher 1 Mill, ). — Braselmann & Sohn
in Schwelm 130 000 Mk . — Gueth & Wolf in Gü¬
tersloh 200 000 Mk , — Christi . Metallarbeiterver¬
band 100 000 Mk . (bisher 500 000 Mk .) . — Städtische
Sparkasse Halle a . S . 8 Mill , — Stadt Kiel (erhöht
auf :) 1 500 000 Mk . — Landesversicherungsanstalt
Pommern 8 Mill . — Höchster Farbwerke vorm . Mei¬
ster , Lucius & Brüning , Höchst a . M . (erhöht auf :)
6 Mill . — Deutsche Vacuum -Oel -A .-G, , Hamburg
1 500 000 Mk . — Mineralölwerk Franz Sander Mk .
250 000 , — Der Große Einkaufsverein der Kolonial¬
warenhändler E . G , m . b . H ., Hamburg 110 000 Mk .
— Otto Daniel in Hamburg 112 500 Mk . — Linke
Hofmann - Werke A . -G . , Breslau 4 Mill . — F . W .
Kinkel , Militäreff . -Fabrik . Mainz 100 000 Mk . —

Städt . Sparkasse Sterkrade 3 Mill . (bisher 13 Mill -)'
— Eisenbahn -Verbands -Kranken - u . Hinterbliebe¬
nen -Kasse 200 000 Mk . — Chemische Fabrik Hel¬

fenberg A . - G , 100 000 Mk . — Dr . Emil Jacob , che¬
mische Fabrik , Kreuznach 150 000 Mk . — Beek
Sondheimer & Co ., Frankfurt a . M. 3 Mill . (bisher
8 500 000 Mk .) .

Börsen - nnd Fmanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 29. Sept . Das Geschäft an der Börse hielt
sich wieder in engen Grenzen . Bei den weniges
Umsätzen in den bevorzugten Papieren , wie Ober *

schlesische Eisenbahnbedarf , Rhein . Metall , Mi* '

und Genest kam aber durch Anziehen der Kurse eir "

weitere Kräftigung der festen Stimmung zum Aus '

druck . Von Nebenwerten sind noch Varziner -Pa '

piere als höher zu erwähnen . Der Anleihe -Markt
zeigte auch heute bei allerdings nur geringfügige "
Umsätzen gute Haltung . (W .B.)

*
Berlin , 29. Sept . Devisen : Unverändert . (W .B .)

*
Paris , 29. Sept . (Fondskurse . ) Franz . Rente 62 ,25.

franz . Anleihe 90 , Spanier 100, Türken 61,50 , Bau'

que de Paris 1100, Credit Lyonnais 1200, Union Ps'

risienne 685 , Saragossa 411 , Suezkanal 4700 , Kaut '

schuk 125, Malakka 120, Baku 1555, Briansk 46t
Lianosoff 352 , Maltzeff 758 , Toula 1490, Rio Tint °
1759, Cape Copper 117, China Ccpper 349 , Tharsi '
141 , De Beers 343 , Goldfields 48, Lena 47, Rand '

mines 102. (W .B.)

Industrien.
Chemische Werke Grenzach , Akt .-G. , Grenzach

In den Räumen der Disconto -Gesellschaft in Be ' '

1 i n fand am 28. September die Gründung 6er
Chemischen Werke Grenzach , Aktiengesellschaft ,
statt . Das Unternehmen , welches mit einem Kap1'

tal von Mk . 3 000 000 und einem sogleich eing e*

zahlten Reservefonds von Mk . 300 000 ausgestattet
worden ist , wurde zu dem Zwecke ins Leben
rufen , das in Grenzach , Kreis Lörrach (Baden ),
der Nähe von Basel gelegene chemisch -pharmaze u'

tische Fabrikunternehmen der schweizerische 11
Firma F . Hoffmann - La Roche & Co . zu Base ! käu 1'

lieh zu erwerben . Alle Rechte auf die Herstellt 111»
und den Vertrieb der von der früheren Firma in de"

Handel gebrachten Erzeugnisse , insonderheit de'

unter der Marke „Roche " bekannten Spezialp raJ
parate wie Sedobrol , Pantopon , Digalen , Thioc "

usw . nebst allen Patenten , Markenschutzrechte 11

und Fabrikationsverfahren sind auf die neue Gese '1'

schaft übergegangen . Es ist in Aussicht genommc " '

der Gesellschaft späterhin auch die Wiener NiedC
lassung der Firma Hoffmann -La Roche & Co . a®'

zugliedern .
Rombach , 26. Sept . Der Ueberschuß der Ro ® '

bacher Hüttenwerke in Rombach (Lothn " '

gen ) für das Geschäftsjahr 1915/16 beträgt nac.
Abzug von Mk . 3 874 571 (Mk . 3 869 679) Abschr -1'

bungen und Mk . 623 626 (Mk . 537 869) Kriegshi ' 'e

für Werksangehörige Mk . 5 135 488 (Mk . 3 183 38' r
Der später einzuberufenden ordentlichen Gencr 3

Versammlung soll vorgeschlagen werden , Rückst «1

lungen für verschiedene Unterstützungsfonds vorZj
'

nehmen und an die Aktionäre 8 Prozent Dividen "

(5 Prozent ) als Dividende auszukehren . Der veIJj
bleibende Rest von Mk . 534 951 (Mk . 357 600J s°

auf neue Rechnung vorgetragen werden . (W,B )

Kafiee - Handels -A .- G . , Bremen . Der Bericht
1915/16 erwähnt die starke Preissteigerung v°

Kaffee . Mit der Beschlagnahme des Kaffees mU ..
der Betrieb zunächst stillgelegt werden . Erst 1

neuester Zeit habe er in sehr beschränktem M*®

wieder aufgenommen werden könnem vom Kri*f _
ausschuß wurde bestimmt , daß das Produkt der
Seilschaft nur auf ärztliches Attest hin abgegev .

werden darf . Nach Mk . 237 004 (i. V. Mk . 226
Abschreibungen ergibt sich einschließl . Mk . 30 ^
(Mk . 27 355) Vortrag ein Reingewinn von M **.
314 767 (Mk . 305 434) , aus dem , wie gemeldet ,
Dividende von wieder 6 Prozent verteilt

Bora Welter.
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halbdedeckt
1 veoecki
9 Regen
6 Regen

bedeck!
bedeckt

8 Regen
dunstig
heiter

7 Regen
wolkig
wolklg
woltili
bedeckt

— halbbedeckt
^albbedeckt
heiter

— heiter

2 heiter
wolkig

5 wolki 'i
6 bedeckt
5 beocckt

— heiter

+ Ii
+ J-
■i- 'J
+ 2
-T H
+ 10
+ 11
+ 10
+ U
+ 12
+ 12
+ S
+ 13
T 12
+ 15
+ 13
+ H
-t- U
+ IS
+ 5
+ H
+ 10
+ S
— 1
+ 2
-t- ü

+ f
+ 11
+
+ ii
+ 20
+ 1-

_ — ! yiK,
der letzten 2« Stunden : 0 — "f- ~ — 4 #i<r«• üjjttterungSverlauf - - . -

, a ziemlich heiter , 2 - ■meist bewölkt , n -->Wetterleuchten , - .
ISchlichvormittags 'Jiirtmdjläac , '•> =■ hauptsächlich
schlüge, ö = nacht- Niederschlage, ' -- Gewitter. 8 - DiieM" 1"

Schauern. » - - gtchallend Regen lLindregen).
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